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Exveditſon Geiststr. 21. Hof 2 Tr. und die Mansfelder Kreiſe.

Der Reichstag.
Kommenden Dienstag, den 29. November, nimmt der Reichs

tag ſeine Arbeit wieder auf. Er wird an dieſem Tage ſeine
101. Sitzung abhalten.
Als ſich der Reichstag am 16. Juni vertagte, waren ver
ſchiedene Arbeiten liegen geblieben das Servis-, Reichsſtempel-,
Totaliſator, Börſen und Reichsgerichtsentlaſtungs Geſetz
harren ihrer Erledigung in der nün beginnenden Arbeits
periode. Unerledigt geblieben ſind auch zahlreiche Petitions-
berichte, ebenſo die vielen Reſolutionen, die zum Etat des
Innern beantragt und im Intereſſe einer ſchleunigen Erledi ungdes Etats zurückgeſtellt worden waren. Unter ihnen beſtnde

ſich die für die Arbeiterſchaft überaus wichtige ſozialdemo-
kratiſche Reſolution betr. die Einführung des geſetzlichen
Zehnſtundentages. Jnitiativanträge, die zu Beginn der
Seſſion geſtellt worden ſind, ſind überhaupt nicht zur Be
ratung gelangt, ſelbſt die dürftige Einrichtung der „Schwerins-
tage“ iſt aus dem neuen Reichstag ganz verſchwunden. Nur
kurz, nur raſch, nur nicht viel reden, nur fleißig abſtimmen,
nichts Eigenes anregen, nur Regierungsvorlagen annehmen
das iſt weſe und mehr die Signatur dieſes Parlaments ge-
worden, deſſen bürgerliche Mehrheit, weit davon entfernt, in
einen Kampf um die Erweiterung der Parlamentsrechte ein-
treten zu wollen, mit dem gegenwärtigen Syſtem des kaum
verhüllten Abſolutismus durchaus zufrieden iſt und in
ſtillſchweigendem Einverſtändnis mit ihm handelt.
So kommt es auch, daß ſich für den Reichstag ein ſchier
unüberſehbares Arbeitspenſum angehäuft hat. Zu den liegen
gebliebenen Vorlagen werden ſich ein Nachtragsetat für Suüd-
weſtafrika, das eigentliche Etatsgeſetz und zahlreiche neue Re
gierungsvorlagen geſellen, von denen wahrſcheinlich die zu erartade Militärv orlage ſowie die Reihe der neu abgeſchloſſenen oder noch ch ſWilehenben Handels- Verträge

die wichtigſten ſein, die meiſte Zeit erfordern und das politiſche
Intereſſe am ſtärkſten erregen werden. u dieſer rein geſetz

beriſchen Arbeit geſellt ſich für jedes Parlament, das als
olkesvertretung ernſt genommen ſein will, die Aufgabe der

Kritik. Wie weit ſich dieſe im Rahmen der Etatsberatung,
die durch ſie eine bedeutende Ausdehnung erfährt, erledigen
laſſen wird wie weit es notwendig ſein wird, beſondere Jnter-
pellationen einzubringen, wird ſich erſt nach dem Zuſammen-
tritt der Fraktionen ergeben.

Für jenen Teil der deutſchen Bevölkerung, der die Entwicke
lung der Dinge im Deutſchen Reiche mit einigem politiſchen
Intereſſe verfolgt, iſt die Zeit der letzten Reichstagsferien, wie
ſelten eine vorher, eine Zeit politiſcher Erregung geweſen.
Dieſe Stimmung verlangt gebieteriſch nach Ausdruck im Parla-
mente. Was haben wir in dieſer Zeit nicht alles erlebt! Der
Königsberger Prozeß hat ſchier unerhörte Zuſtände der
Juſtiz aufgedeckt. Als Teilerſcheinung des Ruſſenkurſes, der
auch in allen ſeinen anderen Erſcheinungen die ſchärfſte Be-
leuchtung fordert, betrifft er zugleich das augenblicklich
wichtigſte Problem der auswärtigen Politik. Nicht minder
hat der Pommernbankſkandal, der bis in die höchſten
Kreiſe reichte und in ſeinen Begleiterſcheinungen Gerichts- wie
Militärbehörden kompromittierte, um ſchließlich in Nacht und
Nebel zu verſchwinden, die ſchärfſte Kritik herausgefordert. Die
Unmöglichkeit der beſtehenden „Rechtsverhältniſſe“ der
ländlichen Arbeit iſt in einer Reihe kraſſeſter Fälle zu
Tage getreten. Das kaum fertiggeſtellte Geſetz betreffend die
Entſchädigung unſchuldig Verhafteter hat in ſeiner
Anwendung zu unhaltbaren Zuſtänden geführt. Die immer
mehr zu Tage tretende Allmacht der Polizei, das alles
korrumpierende und vergiftende Spitzeltum, das ſelbſt vor dem
Verbrechen nicht zurückſcheut, wagt ſich immer dreiſter ins volle
Licht des Tages. Militäriſche Skandale ſchlimmſter Art,
die dieſer Tage in dem entſetzlichen Deſſauer Urteil eine
kaum von Peſſimiſten geahnte Krönung gefunden haben, müſſen
in allen ſittlich Empfindenden die Ueberzeugung feſtigen, daß
es, wie es jetzt geht, unmöglich in alle Ewigkeit weitergehen
kann.

Je größer aber das Sündenregiſter des herrſchenden Syſtems
wird, deſto ſorgfältiger drückt es ſich um die parlamentariſche
Verantwortung herum. Je mehr die Oppoſition zu ſagen hat,
je höher ſich ihr Anklagematerial häuft, deſto kürzer werden die
Sitzungsperioden des Reichstags, deſto größer das geſetzgeberiſche
Penſum, das ihm von der Regierung aufgegeben wird. Stot
dann, wie es kaum anders ſein kann, da und dort die Arbeit,
dann zetert die reaktionäre Preſſe über den Niedergang des
Parlamentarismus, über überflüſſiges Geſchwätz und abſichtliche
Verſchleppung. Jmmer nur kurz, nur raſch, nur nicht viel reden
und lieber abſtimmen!

Welcher Art ſind aber die geſetzgeberiſchen Aufgaben, die die
verbündeten Regierungen dem Reichstage ſtellen wollen

Zunächſt ſteht uns ein Etatgeſetz bevor, das. wie in der
Preſſe bereits angekündigt worden iſt, durch die Größe ſeines
Defizits alle ſeine Vorgänger überragen ſoll. Ob ſich dieſe
Nachricht bewahrheitet, bleibt abzuwarten. Sicher iſt nur das
eine, daß die lächerliche Flickarbeit, die an der Reichsfinanzerei
geleiſtet worden iſt, einfach für die Katze war. Die „Kleine
Finanzreform“ iſt ſo hohl wie ein Stengel und ſo dürr wie ein
Spahn. Die Formen wechſeln, die verſchiedenen Etatspoſten
werden her und hin, hin und her geſchoben das Defizit
bleibt.

J

Ob die neue Militärvorlage, die mit aller Beſtimmt-
heit kommt, „groß“ oder „klein“ ſein wird, ob ſie verhältnis-
mäßig viel oder verhältnismäßig wenig koſten, ob ſie den
Fortbeſtand der zweijährigen Dienſtzeit ſichern oder ihn gefährden wird, das alles iſt in dieſem Augenblick noch dunkel

und ungewiß. Sicher iſt auch hier wiederum, daß es ſich um
die Ausflickung und Stärkung des gegenwärtigen verderblichen
Syſtems handelt, keineswegs aber um eine Reform, die an
wirkliche Krebsſchäden das Meſſer anſetzen will. Es iſt darum

ewiß, daß die Sozioldemokratie dieſer Militärvorlage ohne
Rückſicht auf die Quantität ihrer Forderungen den ſchärfſten
grundſätzlichen Widerſtand entgegenſetzen wird. Dieſe
Stellungnahme der Sozialdemokratie wird einerſeits in der
Kritik des gegenwärtigen Militärſyſtems und andererſeits in
dem tatſächlichen Umſtande, daß die friedliche Lage des
Kontinents alle „patriotiſchen Notwendigkeiten“ ausſchließt, eine
ſtarke moraliſche Stütze erhalten. Der Kampf gegen die
Militärvorlage wird daher, wie immer er ſich im einzelnen
entſalten möge, der Sozialdemokratie Gelegenheit geben, neue
Maſſen in die Gedankenwelt der Demokratie und des Sozialis-
mus einzuführen.

Von mindeſtens ebenſo großer grundlegender Bedeutung wird
der Kampf um die Handelsverträge ſein, der ſich in dieſem
Winter entſpinnen wird. Jn dem großen Drama des Zoll-
kampfes wird er vorläufig den letzten Akt bilden. Als dieſelbe,
als die man ſie in den denkwürdigen Debatten des Jahres
1902 ſah, wird die Sozialdemokratie in dieſen letzten Kämpfen
wiedererſcheinen als die grundſätzliche und unbeugſame Ver-
teidigerin der Lebens haltung des Volkes gegen alle An-
griffe notleidender Latifundienfürſten und Syndikatsmagnaten.

Kampf iſt das Lebenselement der politiſch organiſierten Ar-
beiterklaſſe. An Kampf wird es in dieſer politiſchen Winter-
ſaiſon nicht fehlen. Daß dieſer Kampf nicht allein die Aufgabe

iterv er im Mich tage bleibe, ſondern vielmehr,
wie es allein dem Geiſte der Demokratie eutſpricht, von den
Maſſen draußen miterlebt und mitgekämpft werde, dafür zu
ſorgen iſt Sache jedes einzelnen von uns allen. Nicht als einen
neugierigen Zuſchauer, ſondern als tatfrohen Akteur rufen wir
das arbeitende Volk zu dem politiſchen Schauſpiel herbei, das
jetzt anhebt.

Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 26. November 10904.

Das Abgeordnetenhaus
nahm geſtern zunächſt die Vorlage betr. Hochwaſſerſchutz
an der Oder in dritter Leſung einſtimmig an. Dann über-
wies es einen ebenſo allgemein beifällig aufgenommenen An-
trag Engelmann (xntl.) auf Einführung einer Nahrungs-
und Genußmittel- Kontrolle durch beſondere ausſchließ-
lich zu dieſem Zwecke angeſtellte Beamte einer Kommiſſion von
14 Mitgliedern. Hauptſächlich der Wein ſoll einer ſchärferen
Aufſicht unterworfen werden. Wie man ſich aber dieſe Kon-
trolle denkt, das konnte im einzelnen noch keiner der Redner
angeben, zumal da man die Frage preußiſch-partikulariſtiſch,
nicht reichsrechtlich regeln will.

Den Hauptteil der übrigens wieder erfreulich kurzen Sitzung
beanſpruchte auch geftern die Beratung der Petitionen. Bei den
zahlreichen Beamtenpetitionen, unter denen diesmal die Loko-
motivführer und -Heizer beſonders ſtark vertreten waren, ſetzte
das Haus ſein beliebtes Spiel der Arbeiterfreundſchaft fort,
indem es die Wärme der Empfehlung gegenüber der Wohl-
verhaltenstemperatur in der Kommiſſion ungemein ſteigerte.
Ernſter gemeint war die Ueberweiſung zur Berückſichtigung,
die bei einer Petition des Juſtizrats Dr. Baumert in
Spandau, des bekannten Syndikus der Grundbeſitzervereine,
beſchloſſen wurde. Daß gerade der freiſinnige Abgeordnete
Gyßling ſich des Wunſches der Hausagrarier, die Grund-
und Gebäudeſteuer vom ſteuerpflichtigen Einkommen abziehen
zu dürfen, beſonders lebhaft annahm, war recht merkwürdig.
Einige Petitionen, die auf das bevorſtehende Schulgeſetz
Bezug hatten, wurden vorläufig von der Tagesordnung ab-
geſetzt. Man will die Karten nicht zu früh aufdecken.

Heute ſteht ein Jnitiativantrag auf Reviſion des Einkommen-
ſteuergeſetzes auf der Tagesordnung

Neue Millionenforderungen für Heer und Flotte.
15 Millionen mehr als im Vorjahre ſollen nach den Ver-

öffentlichungen der Nord deutſchen Allgemeinen Zeitung
die ordentlichen fortdauernden Ausgaben für das
Heer erfordern. Um nicht ganz drei Millionen weniger gegen
das Vorjahr ſind die ordentlichen einmaligen Heeresaus gaben
angeſetzt. Der außerordentliche Militäretat fordert 41,7
Millionen mehr. Die geſamten Mehrforderungen des Militaris-
mus für 1905 betragen daher rund 53 Millionen.

Die Marine fordert an einmaligen ordentlichen Ausgaben
mehr 10,6 Millionen, an außerordentlichen mehr 6,2
Millionen, die Mehrforderung an fortdau ernden ordent.
ichen Ausgaben beträgt 5,9 Millionen, in Summa 22,17
Millionen Mark.Die fortdauernde Mehrbelaſtung beträgt alſo 20,9 Millionen,
die einmalig-ordentliche 7,6 Millionen, die außerordentliche rund
48 Milli nen. Jnsgeſamt fordern Marinismus und Militaris-
mus für 1905 75 Millionen mehr als für 1904
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Die großen Mehrausgaben des Heeres erklären ſich aus den

zur Stunde noch nicht veröffentlichten Geſetzentwürfen über die
Friedenspräſenzſtärke das Heeres und über Aenderungen
der Wehrpflicht, denen der Bundesrat am Donnerstag ſeine
Zuſtimmung erteilt hat. Aus der bruchſtückweiſe mitgeteilten
Begründung des Militäretats geht aber hervor daß die
dauernde Feſtlegung der zweijährigen Dienſtzeit
vom Reichstage durch Erhöhung der Friedenspräſenz-
ſtärke und Erfüllung weiterer militariſtiſcher Forderungen,
darunter die Beſchaffung neuer Handwaffen, erkauft
werden ſoll.

U. a. ſollen zwei beſtehende preußiſche Jnfanterieregimenter
dritte Bataillone erhalten. Drei neue Kavallerieregi-
menker ſollen unter Abſetzung der vorhandenen Eskadrons
Jäger zu Pferde geſchaffen werden. Jedes Jnfanterieregiment
foll einen zweiten Kammerunteroffizier erhalten, bei der Feld
artillerie ſoll der Pferdeetat erhöht werden die 17 Train-
bataillone ſollen neue Offiziere erhalten, die Fußartillerieſchule
erhält eine neue vierte Kompagnie, die Eiſenbahnbrigade eine
Verſuchskompagnie.

Entſprechende Vermehrungen ſind beim ſächſiſchen und
württembergiſchen Kontingent geplant.
Gegenüber ſolchen Mehrforderungen dauernder Natur er
ſcheint die Ziffer von 15 Millionen Mark erſtaunlich niedrig
gegriffen. Das Rätſel löſt ſich dadurch, daß die geplanten
Aenderungen doch erſt zum 1. Oktober 1905 eintreten ſollen,
der Etat aber ſchon vom 1. April läuft. Man muß alſo, um
einigermaßen zu einer Vorſtellung von der dauernden Mehr
belaſtung zu kommen, die Ziffern dieſes Etats mit 2 multipli
zieren. Das ergäbe eine fortdauernde Mehrbelaſtung von
30 Millionen jährlich. Auch dieſe Ziffer ſcheint wenigſtens
der erſten Betrachtung zu niedrig gegriffen; es iſt wahr
ſcheinlich, daß man mit dieſer Summe nicht auskommen und den
Etat überſchreiten würde. Aehnliche Verdunkelungs-
manöver, die die Oeffentlichkeit über die Koſten einer
neuen Vorlage täuſchen ſollen, ſind ja auch bei der letzten
Flottenvorlage gemacht worden. 4

Selbſtverſtändlich iſt ferner, daß die ſogenannten „außer
ordentlichen“ Ausgaben nur zum geringſten Teile als „ein
malige“ zu betrachten ſind. Es handelt ſich hier zumeiſt um
Raten, die auf eine Reihe von Jahren verteilt werden. So
fordert der Etat, wie ſchon erwähnt, 9 Millionen als erſte
Rate für neue Handwaffen. Wie viele ſolche „erſte Raten“ im
außerordentlichen Etat ſtehen, werden erſt genauere Veröffent-
lichungen ergeben.

Gegenüber ſolchen ungeheuren Steigerungen der Ausgaben iſt
die Mehreinnahme aus den Zöllen nur mit 13,6 Millionen
Mark angenommen. Die Stempelabgaben ergeben dagegen
wieder eine Mindereinnahme von 2,4 Millionen.

Unter ſolchen Umſtänden iſt es ganz ſelbſtverſtändlich, daß
ſich das Reich immer tiefer in Defizit- und Schuldenwirtſchaft
hineinwühlt.

Die Reichstags Erſatzwahl für SchwerinWismar
hat nach endgiltigen Feſtſtellungen folgendes Reſultat ergeben:
Genoſſe Antrick erhielt 10 490 Stimmen, auf den Konſer-
vativen Dade fielen 6993 und auf den Nationalliberalen
Büſing 7037 Stimmen. Es findet alſo Stichwahl zwiſchenAntrig und Büſing ſtatt. ei der Wahl im Jahre 1908
wurden im erſten Wahlgang abgegeben für Dröſcher (konſ.)
6732, Büſing 6704, für unſern Genoſſen Groth 10 380,
mecklenb. Rechtspartei 54 Stimmen. Jn der Stichwahl wurde
alsdann gegen den Sozialdemokraten der Konſervative mit
11 730 gegen 11 607 Stimmen gewählt.

Wegen Beleidigung des bayriſchen Prinz- Regenten ver
urteilte das Landgericht München den Tagelöhner Taſchner
zu 4 Monaten und 15 Tagen Gefängnis. Taſchner, ein 28mal
vorbeſtrafter Menſch, ſprach den Wunſch aus, einmal die Ge-
fangenanſtalt Laufen zu ſeen, und um verhaftet zu werden,
ſtieß er eine hier nicht wiederzugebende Beleidigung aus.

Staats gefährliche Bücher. Der in London erſchienene
Roman „Das Privatleben Wilhelms II. und
ſeiner Gemahlin, Geheimgeſchichte des BerlinerHofes“,
iſt auf Anordnung der Berliner Sraatsanwaltſchaft kon
fisziert worden. Die Staatsanwaltſchaft in Poſen hatte
die Konfiskation und Unbrauchbarmachung eines in einem
Poſener Verlage erſchienenen polniſchen Buches, das ſich „Die
Taten des vierten polniſchen Regiments“ betitelt, und Vor-
kommniſſe aus dem Aufſtand von 1831 behandelt, wegen Auf-
reizung zum Klaſſenhaß beantragt. Das Gericht lehnte jedoch
den Antrag mit der Begründung ab, daß das Buch bei ſeinem
Umfange nicht für die große Menge der wenig urteilsfähigen
breiten Volksmaſſen berechnet ſei, daß aber von den gebildeteren
Kreiſen, in denen das beanſtandete Buch ſpeziell geleſen werde,
eine Gefährdung der öffentlichen Ordnung und Sicherheit nicht
zu befürchten ſei.

Eine „öffentliche“ Beleidigung, die nicht veröffentlicht
wurde. Wie vor einigen Tagen kurz gemeldet wurde, iſt in
Poſe der Redakteur des Polenblattes Praca wegen
Beleidigng des preußiſchen Offizierkorps zu 2 Monaten Ge-
fängnis verurteilt worden. Ueber den Prozeß wird jetzt noch
folgenden bekannt: Der Staatsanwalt hatte eine Geldſtrafe von
1200 Mk. beantragt, weil die Redakteure das
Gefängnis vorzögenl! Jntereſſant iſt auch die Tat
ſache, daß die betreffende Nummer der Praca
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überhaupt niht ausgegeben worden iſt.Der Seele fand aber die Verbreitung darin, daß

der beleidigende Artikel an Gerichtsſtelle
verleſen worden ſei.

Gegen Sozialdemokraten und Polen bringt die preußiſche
Juſtiz das Unglaublichſle fertig!

Schulelend in Oſtelbien. Jn Wroniawy unterrichten
enwärtig zwei Lehrer faſt dreihundert Schüler. Ebenſo

in Siedlec infolge der Verſetzung eines Lehrers zwei
Lehrer gleichfalls gegen dreihundert Schüler zu unterrichten.Dabei vertritt der eine dieſer beiden Lehrer noch in dem Nach

bardorfe Recklin die vakante Lehrerſtelle.
Für Militärausgaben und koloniale Abenteuer wüſtet man

nur ſo mit den Millionen, für die Schule und andere Kultur-
aufgaben hat man kein Geld. Das iſt preußiſch-deutſche Re
gierungskunſt.

Anſichten eines Republikaners über die Krieger
vereine. Ein Schweizer, der eine Geſchäftsreiſe nach einer
nordiſchen Stadt Deutſchlands unternehmen mußte, wurde zu
einer Verſammlung eines Kriegervereins eingeführt. Arg ent-
täuſcht über ſeine Erlebniſſe ſchreibt er einem Parteiblatte:
„Unter den deutſchen Kriegervereinen hatte ich mir Vereine
vorgeſtellt, die gleich den ſchweizeriſchen Grütlivereinen wahre
Vaterlandsliebe zu erwecken ſuchten, ohne den Haß gegen die
Nachbarvölker zu ſchüren, die beſtrebt ſeien, die Auswüchſe des
Militarismus, unter denen die Mitglieder der Kriegervereine
ſelbſt gelitten haben, zu bekämpfen, die Rekrutenſchinder an
den Pranger zu ſtellen. Statt deſſen fand ich, daß man be-
ſtrebt war, die Wahrheit zu entſtellen, die Militärzeit als die
ſchönſte Zeit des Lebens hinzuſtellen und nur bedauert, daß
ſie von ſo kurzer Dauer iſt. Es iſt mir verwunderlich, daß
derartige Vereine in einem Lande wie Deutſchland hochkommen
und beſtehen fönnen.“

Ein Seitenſtück zum Deſſauer Schreckensurteil. Wegen
Körperverletzung mit tödlichem Ausgang unter Mißbrauch der
Waffe war vom Kriegsgericht zu Glogau, 9. Diviſion, der
Oberjäger Perſecke vom Jägerbataillon Nr. 5 in Hirſchberg
zu drei Jahren Gefängnis und Degradation verur-
teilt worden. P. hatte in der Nacht zum 28. Sept. einem
Kameraden, dem Oberjäger, Zahlmeiſter-Aſpiranten Schulze,
der ihn im Verlaufe eines Streites auf dem Heimwege von
einer kameradſchaftlichen Feier geohrfeigt hatte, mit dem
Hirſchfänger zwei Stiche in den Unterleib verſetzt, an welchen
Verletzungen Schulze nach wenigen Stunden ſtarb. Gegen
das Urteil legte Perſecke Berufung ein. Das Oberkriegs-
gericht in Poſen erkannte unter der Annahme, daß der
Angeklagte infolge des genoſſenen Alkohols und durch die
Ohrfeige in ſeinem Willen beeinträchtigt worden ſei, unter
Aufhebung des kriegsgerichtlichen Urteils auf ein Jahr Ge
fängnis.

Man vergleiche damit die Vorgänge, die zu dem Deſſauer
Schreckensurteile geführt haben, das den beiden Angeklagten
10 Jahre Zuchthaus eintrug!

Die „Oeffentlichkeit“ des Militärgerichts-VPerfahrens
wird wieder einmal durch folgende Meldung aus Metz illu-
ſtriert: Als ein erneuter Eingriff in die Oeffentlichkeit des Mi-
litärgerichtsverfahrens darf angeſehen werden, daß hier in Metz
nicht allein die Oeffentlichkeit bei aller Verhandlungen gegen
Offiziere ausgeſchloſſen wird, ſondern auch bei allen von Unter-
ofſizieren verübten Mißhandlungsaffären. So geſchehen wiede-
rum bei der Verhandlung gegen den Vizefeldwebel Höhn,
6. Kompagnie Regiments 130.

e
n v

Sollen auf dieſe Art die Soldatenmi langen aus derArmee beſeitigt werden, wie Herr v. e

Opfer der Sandwüſte. Gefallen: Unteroffizier Splitt-gerber, Reiter Lohfink, Oberleutnaut Hagk. ten
wundet: Die Reiter Theiſen und Kriegsfreiwilliger von
Rabenau. Leicht verwundet: Sergea Vagr Vize

ldwebel Denkert, Leutnant von Moſch und er Tölle.
n Typhus geſtorben: Reiter Köck, Kaiſer, Schalkowsk!,

Thoma. An Herzlähmung geſtorben: ZahlmeiſterAſ-
pirant Schade.

Wann werden unſere chriſtlichen und kolonialtollen Patrioten
genug Opfer haben

Parteinachrichten.
Die ſozialdemokratiſche Partei in Genf hat bei den

jüngſten Wahlen zu dem Großen Rat nicht bloß die Zahl
ihrer Mandate von 7 auf 14, ſondern auch die Zahl der Stim-
men von 1000 bis 1100, die ſie n bei früheren Wah-
len eryielt, auf 2200 vermehrt. Unſere Genoſſen haben alſo
in den letzten Jahren trotz der ſchödlichen Quertreibereien der
Anarchiſten ſchöne Fortſchritte gemacht, die bei weiterer ener-
giſcher und zielbewußter Arbeit in der Partei und für die
Partei zu den beſten Hofſnungen für die Zukunft berech-
tigen.

4

Gewerkſchaftliches.
Zur Beachtung für Metallarbeiter und für alle diejeni-

gen, welche ſich über die Leiſtung hoher Organiſations-Bei-
träge beklagen, weiſen wir auf das folgende im Vorwärts
vom Freitag von der Ortsverwaltung des Deutſchen Metall
arbeiterverbandes in Berlin gegebene Jnſerat hin:

Achtung!Achtung!
Die am 1. November ſtaftgehabten Mi'glieder-Verſamm-

lungen beſchloſſen, den zurze t im Ausſtand vefindlichen Kol-legen zum 88 vnaghiefeſt durch eine Extra-Unterſtühung zu

Hilſe zu kommen. Um dies zu ermöglichen, ſoll jeder vom
Auzſtand nicht Betroſſene für die Dauer von fünf Wochen,
vom 5. November ab, je nach ſeinem Verdienſte pro Woche
50 Pf., 1 re p. 2 Mt. za len. Dieſe Gelder werden von
den Vertrauensleuten in den Betrie ren kaſſiert und haben
dieſelben dafür in den Zahlſtellen oder bei den zuſtändigen
Bezirkskaſſierern die entſprechenden Werzmarken zu ent
nehmen.

Wie erſuchen alle unſere Mitglieder, obigen Beſchlüſſen

Die Ortsverwaltung.
nach beſten Kräften nachzukommen.

Jn Berkin tobt der Kampf zwiſchen den Arbeitern der Gelb-
Metallinduſtrie und ihren Arbeitgebern um einen Tarif-Ver-
trag. Durch die Unnachgibigkeit der Fabrikanten kann der
Kampf noch Monate dauern. Die Arbe'tfer wollen nicht unter
liegen, darum tragen die Berliner Metallarbeiter die Opfer
gern. Sie klagen nicht, wie manche bei 5 und 10 Pf. pro
Woche. Metallarbeiter, geht nicht nach Ber-
lin! t

Gerichtsſaak.
Strafkammer.

Halle, 25. November.
Vorſitzender: Landgerichts Direktor Fromme; Ankläger:

Staatsanwalt Dr. Comte.

A 4 nrennt e ee n h en r
Viktualienhändlerinenth. die dortigen

zu 9 Tagen Gefängnis ver
urteilt worden war, weil ſie am 3. Juli d. J. eine auder bei ihr es ſte, ein Portemonnaie mit 1 M. halt

entwendet n ei der e ergabn ie prechſich der weshalb d ung erfolgen
mußte.
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Ettele t hret Beruſtng batn Blerſenis

v chuldigt
gek er im Juni hier in Halle wohnte,al olfahrt vor, er ſei Dr. med. inehufs einer Erbſchaftsregulierung auf

erben müßte. Durch dieſe unwahre
abe wurde Holfahrt veranlaßt, dem Dietrich 86 Mark zu

leihhen. Der Angeklagte mußte zugeben, das Geld unter
unwahren Angaben eeherg zu haben und wurde unter Ein
rechnung einer ber in Leipzig erhaltenen Strafe von drei
Monaten zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt.

Eine f7haltni s ſtia hohe Strafe erhielt der Arbeiter
Otto Kolbe aus Wittenberg, der am 28. Auguſt einem
hieſigen Arbeiter einen Anzug entwendet hatte. Er wurde, da
Rückfall vorlag, ohne Rückſicht anf ſein Geſtändnis und das
geringe Objekt zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt.

Aus den Nachbarhreiſen.
Weißenfels. Erhängt hat ſich die Ehefrau eines Beamten.

V Tat ſoll in einem Anfall krankhafter Erregung begangen
ein.
Wildſchütz bei Zeitz. Entſetzliches Unglück. Die Fraudes Bergarbeiters r war nach Hotenubljſen zum Wartt

efanaen und ließ ihre drei kleinen Kinder allein in der ver-
chloſſenen Wohnung zurück. Das älteſte, ein 7 bis 8jähriges

Mädchen, war mit dem Anmachen und Nachlegen des Feuers
beſchäftigt und benutzte dazu Petroleum. Dabei fing die nur
mit dem Hemd bekleidete Kleine Feuer. Hausbewohner ſahen
das Kind einer Feuerſäule Peich im Fenſter ſtehen, konnten
edoch erſt nach Einſchlagen der Tür in die Stube gelangen.
leider war das arme Kind ſchon ſo ſehr verbrannt, daß die

Haut in Stücken ſich von dem Körper und namentlich von den
Händen losſchälte. Die übrigen Kleinen ſind mit dem Schrecken
davon gekommen.

Greppin. (Eig. Ber.) Gegen das Fürſorge
geſetz vom 2. Juli 1900 verſtoßen haben ſollten die Wilwe
Maranne Juczak und deren 16 jährige verheira-
tete Tochter Anna Gietz geb. Juczak, beide von hier.
Als ſich der Sohn der erſten und Bruder der zweiten Ange-
klagten in einer Erziehungsanſtalt in Weſtfalen befand, rück
er im Monat Januar zum zweiten Male mit dem Zöglin
Malka aus und beide wanderten nach Greppin. Hier wurde
ſie von der Frau Juczak freundlich aufgenommen und ke
herbergt, bis die Polizei Ermitte'ungen anſtellte. Bei e'ne
Durchſuchung der Wohnung wurde nun Malka feſtgin mmen
der Zögling Juczak wurde ſo „ſchön“ verſteckt, daß er vor
dem Gemeindevorſteher, Gendarm und Gemeindediener nich
geſunden werden konnte. Frau Gietz ſoll ſich dadurch ſtraf-
bar gemacht haoen, daß ſie ihren Bruder, unter Säcken ver
ſteckt, auf einem Hundewagen aus Greppin fuhr. Der Junge
J., der bei ſeinem Tun ſehr ſchlau zu Werke ging und ſich
beſonders durch alle möglichen Verkle dungen verſteckt ge alten
hat, konnte bisher nicht ermittelt werden. Die zu der Ver-
bandlung vor dem Landgericht Halle als Zeugen geladenen
Beamten wunderten ſich darüber, daß ſie den Zögling, der
ſich jetzt noch in der Greppiner Gegend aufhalten müſſe, und
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Besonders heben wir hervor:

Schwarze, weisse und farbige Seidenstoffe, Kleiderstoffe in Wolle und Baumwolle
Leinen- und Baumwollwaren, Leib-, Tisch- und Bettwäsche

Gardinen, Teppiche, Portièren, Möbelstoffe, Felle, Schlafdecken, Tischdecken, Bettdecken

Reisedecken, Normal-Unterkleider, Strickwesten, Barchenthemden
Blusen, Kleiderröcke, Unterröcke, Schürzen, Handschuhe, Strümpfe, Korsetts, Schirme

Herren-Oberhemden, Kragen, Manschetten, Serviteurs, Krawatten, Pelz-Muften und Colliers
Gürtel, Pompadours, Lavalliers, Taschentücher und dergl.

Knaben-Amzüge und Valetots.

Gelegenheitskäufe:

eschenke
haben wir in fast allen Abteilungen unserer Warenläger grosse Partien im
Preise bedeutend zurückgesetzt hierdurch bietet sich Gelegenheit

wirklich gute Waren ausserordentlich billig zu kaufen. u
l

Jacketts, Paletots, Capes, Abendlpaletots i
S 9 MHädchen- Kleider und Jacketts

Jeder am Lager befindliche Gegenstand ist mit jetziger billigster Preisangabe versehen, hierdurch
Wird der Einkauf sehr erleichtert und ist jeder, auch der Nichtkenner, vor Verteuerung gesohützt

n Mhkbn e

I p 5

Halle a. S. Gr. Ulrichstr. 22 23.
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in Frauenkleldern
drei Perſonen dieobwo

hätten. Der Junge ſei in dernach der Durchſuchung von der n auf dem Hundeverſteckt, geweſen und

wagen fortgeſahren worden. Wo und wie das Verſteck be
ſchaffen iſt, ſei rätſetbaſt. Die Angeklagten entſchuldigen die
Aufnahme des Zöglings mit ihrer er bezw. Bruderliebe;
ſie hätten den Jungen doch nicht auf der Straße laſſen können.
Der Witwe J. war mitgeteilt worden, daß ſie ihrem Sohn
Aufname nicht gewähren dürfe. Die Mutter wurde wegen
Vergehens gegen s 21 jenes Geſetzes zu 1 Monat und die
Tochter zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt.

Mansfeld. (Eig. Ber.) Kinder im Dienſt der
Muckerei. Am annereteg fragte hier der Diakonus Becker
die Konfirmanden, wer von dieſen Abonnenten ſammeln wolle
auf die Heidenmiſſion. ger jeden Abonnenten wurden
pro Vierteljahr 6 Pfg. verſprochen. Hoffentlich gibt kein
Arbeiter ſeine Kinder dazu her.

Torgau. (Eig. Ber.) Vom verfolgten Volks-
kalender. Die vor drei Wochen beſchlagnahmten Volks
kalender wurden am Donnerstag dem Genoſſen Hilſe wieder
zurückgebracht und ihm zugleich mitgeteilt, daß das gegen ihn
eingeleitete Verfahren wegen Vergehen gen das Preßgeſetz
eingeſtellt worden iſt. Dagegen hat im benachbarten Zſchakau
der Gendarm noc ſlottweg vorige Woche bei verſchiedenen Ge
noſſen Kalender beſchlagnahmt.

Torgau. Unglücksfall. Als das achtjährige Töchterchen
des Schiffers Groth ſeinem Vater Donnerstag mittag das Eſſen
auf den Kahn am ſtädtiſchen Ausladeplatze bringen wollte,
wurde es plötzlich beim Uebergehen des Steges unſicher und
ſtürzte in die Elbe. Auf das Hilſegeſchrei des Mädchens eilte
der erſchrockene Vater alsbald herbei und rettete es mit knapper
Not vom Tode des Ertrinkens.

Gemeindezeitung.
Eilenburg. (Eig. Ber.) An Stelle des verſtorbenen Rechts

anwalts Dietze wurde Buchdruckereibeſitzer Beyer von der erſten
Klaſſe zum Stadtverordneten e Bei dieſer Gelegenheit
wurde unſer herrliches Wahlrecht wieder einmal illuſtriert.
Ganze 35 Wähler bilden die 1. Klaſſe, während in der3. Kaſſe bei der vorigen Wahl 808 Wähler ihr „Wahlrecht“

ausübten und ebenſo viele Vertreter wie die 1. Klaſſe wählen
durften. Zur vorgeſtrigen Wahl erſchienen von den Erſt-
klaſſigen 27 Wähler. 14 Stimmen entfielen auf den Gewähl-
ten, 18 auf Realgymnaſiumdirektor Redlich.

Ans dem VReiche.
Berlin. Der dem vierten Weſtfäliſchen Jnfanterieregiment

Nr. 17 in Mörchingen angehörende Leutnant Salmann, Sohn
eines inzwiſchen verſtorbenen angeſehenen hieſigen Arztes,atte ſich vor etwa a. t Tagen aus ſeiner Garrtſon entfernt.

lus Winterthur (Kanton Zürich) kommt nun die Meldung,
daß ſich Salmann in einem dortigen Hotel erſchoſſen hat. Die
Beweggründe ſind unbekannt.

ft er. Vor demannover. Bilſe als
Kr er der 19. Diviſion hatte ſich ein Reſerveleu nant
Reimeck, der auch Kandidat an der Techniſchen Hochſchule iſt,
wegen Duellvergehens zu verantworten. Veranlaſſung zu dem
Duell war Bilſes Roman, über den ſich der Reſerveleutnant
R. mit mehreren Gäſten vor einiger Zeit in einem Reſtau-
rant unterhielt. Mit ſeiner in der Unterhaltung gemachten

mr herlaiſe t. gelunden haben,

Juczakſche Wohnung dur t

m

Juden erſtrecken müßte, ſind bisher geſcheitert.

r 4

aber men rkläeines e h n t
zur Redels vonbeſe Gelegenheit erhielt der Reſerve ded

nt, derteklen zu ſolchem Verhalten nicht berufen v de
lbe nicht Offizier iſt, von ihn eine derbe eige. Dieolge war eine Duellſorderun auf Piſtolen mit dreimaligemes Dltang. Der angerufene Ehreſeet

chlen die Ohrfeige geringer zu r denn er verwandelte
as Piſtolenduel um in ein Säbelduel in 100 Gängen. Beim

39. Gang waren beide Gegner, der eine ſchwerer, der andere
leichter verwundet, und dabei wurde die Schlägerei aufge

eſen Das Kriegsgericht verurteilte den Reſerveleutnant )urei Monaten Feſtungshaft, der geſehtlich niedrigſten Straf
Es berück s daß er gar nicht anders
J W rch r un Zweikampf
mildernd! Dies Urteil wird d u nicht iringen Abbruch tun. en ung alt im ge

ſſen. Opfer der Arbett. Auf der Zeche Erin bei
l wurden drei Bergleute Einer von denVerxſchütteten iſt tot, die anderen beiden ſind tödlich verletzt.

Hamburg. r ch i ffe. Der imKuhwärderhafen liegende engliſche ampfer Blagdon und der
Dampfer Hermia, der Weizen aus der Blagdon direkt über
nommen hatte, wurden als peſtverdächtig in Quarantäne ge-
nommen. Auf der aus San Nikolaus gekommenen Blagdon
wurden zahlreiche tote Ratten gefunden.

Kiel. Ein Zeichen der Zeit. Jn der 13. Abteilung
des Kieler Amtsgerichts waren am Donnerstag nicht weniger
als 1041 Offenbarungseide zu leiſten. Die Sitzung dauerte
32 Stunden, ſo daß auf Eid und die damit verbundene
Angelegenheit 2 Minuten kamen.

y

t wo

et handeln können,
ordern, als ſtraf-

Vermiſchtes.
Schneefälle werden aus S. Weſtfalen, Schleſien

und der Unmngebung von Berlin gemeldet.
Ein gräßliches Eiſenbahnunglück wird der B. Ztg.

aus Rußland gemeldet: Jn Roſtow am Don hat ſich, wie ſetzt
bekannt wird, eine ſchreckliche Eiſenbahnkataſtrophe ereignet.Ueber das Gleiſe waren von verdrecheriſchen Händen ſchwere
Eiſenblöcke gelegt worden. Der Nachtſchnellzug entgleiſte und
begrub ſämtliche Paſſagiere unter ſeinen Trümmern. Eine

roße Anzahl Leichen wurde bei den Aufräumungsarveiten ge-
orgen, viele ſind ſchwer verletzt. Die Krankenhäuſer der

Stadt ſind überfüllt.

zFriefkaſten der Redaktion.
W. M. in T. Die Deutſche Hraplen er ſchergngr

zu Dresden befand ſich in Konkurs. Ob derſelbe beendet iſt,
wiſſen wir nicht. Ebenſowenig läßt ſich aus dem Schreiben
erkennen, ob der R. Reichert, Dresden F. 5 berechtigt iſt, die
etwa rückſtändigen Gelder einzuziehen. Schreiben Sie ihm,
er ſolle Jhnen den Nachweis erbringen, daß er zur Ein
ziehung der Forderungen berechtigt iſt. So lange er das nicht
tut, ſchicken Sie ihm kein Geld, damit Sie nicht etwa noch-
mals beſchwindelt werden.

G. W. in W. Das bloße Totſtechen der Tiere ohne vor-
herige Betäubung iſt allerdings eine Quälerei, aber noch nicht
geſetzlich verboten. Alle Verſuche, ein ſolches Verbot herbei-
zuführen, das ſich auch auf das rituelle Schächten bei den

Maritimus. Dieſer andere Modus wird auch längſt von
unſerer Partei erſtrebt, aber ſo lange das bisherige Ger.Verf.
Geſ. nicht gründlich reformiert wird, iſt an eine Aenderung
nicht zu denken.

Gaumnitz. Jſt inzwiſchen erledigt. Wären Aufruf und
Jnſerar zugleich gekommen, hätte nicht die r Ableh

Bemerkung, daß er das Verfahren Bilſes nicht billigen könne,

müm1
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n en z X 4.perten kann nur der bri keinen Schimmerom Werte der Kunſt a gen wel
G. v. in T. Es iſt nicht nötig, daß ein Abgeordneter

für den Kreistag Hausbeſitzer iſt.
H. G, in Z. Wenden Sie ſich an die Verlcvon E. A. hre in Leipzig Verlagsbuchhandlung

Ja „nur wenn Einkommen hoch genug ie Sie zu Unterſtützung herangezogen werde genng iſt

Gerichten den verbotenen Glücksſpielen zugerechnet worden, von
anderen nicht. Ob eine höchſtinſtanzliche Entſcheidung vorliegt
iſt uns unbekannt. Auf die Höhe des Einſates kommt es nicht
an. Iſt das Spiel verboten, ſo iſt es auch beim niedrigſten
Kinſatz ſtrafbar. Iſt es erlaubt, ſo wird es auch durch die
höchſten Einſätze nicht zum verbotnen Spiele.

KoſtenFr. in Z. 1. Ja, Sie können Uebernahmedes Heilverfahrens bei der Berufsgenoſſenſchaft ſegne
2,, Die Höhe des Krankengeldes richtet ſich nach Jhrem jetzigen
Verdienſt. 3. Das Trichinenſchauen iſt eine gewerbliche Tätig
keit und unterliegt darum dem Verbot der Sonntagsarbeit.

Schr. in Z. Wenden Sie ſich brieflich an Rechts
rer Wolfgang Heine, Mitglied des Reichstags, y

it. Jm Bureau des Parteivorſtands können Sie üderartige Angelegenheiten keine Auskunft erhalten Sie Aber

P. in D. 1. Das Dorf Helbra bei Eisleben dürfte jetzt
reichlich 10000 Einwohner haben. 2. Natürlich kann der Wirt
die Zechſchuld einklagen. 3. Die Enthüllung des Riederwald-
Denkmals erfolgte am 28. Sept. 1883. Von den des Attentats
Beſchuldigten wurden der Sattler J. Küchler und der Schriſt
etzer Fr. Aug. Reinsdorf am 7. Februar 1885 in Halle ent

uptet. Der dritte Beſchuldigte Rupſch wurde zu lebens
länglichem Zuchthaus verurteilt, ſaß bis 1900 im Zuchthauſe zu
Halle und iſt dann mit nach Luckau überführt worden.

Merſeburg. Bis zur Stunde iſt uns kein Bericht über die
dortige Konſumvereins Verſammlung am vorigen Sonntag zu
gegangen. An wem die Nachläſſigkeit liegt, wiſſen wir nicht.

B. in H. Da die Frage des betreffenden Pfarrers an das
Mädchen, die auch wir für höchſt unpaſſend halten, ſchon ſo
weit zurückliegt, können wir jetzt, ohne daß durch einen neueren
Anlaß die Angelegenheit wieder aktuell geworden iſt, nicht mehrauf die Sache eingehen. Das Mädchen hätte i übrigens
un Superintendenten bezw. beim Konſiſtorium beſchweren

nnen.
F. V. Wenn die Frau das böswillig verſchwiegen, alſo

eine entſprechende Frage des Mannes vor der Eheſchließung
verneint hatte, iſt's ein Scheidungsgrund.

Lina W. in W. Wenigſtens 200 Marken müſſen geklebt
ſein, ehe Anſpruch auf Rückerſtattung der halben Beiträge bei
der Verheiratung erhoben werden kann.

Vriefkaſten der Expedition.
Weißenfels. Eine Anzeige vom Geſangverein Hoffnung iſtuns für Donnerstag nicht zugegangen. voſtnung iſ

Achtung, Wittenberg!
Der Konſumverein hält kommenden Montag abends 8 Uhr

im Voigtſchen Reſtanurant, Kollegienſtraße, ſeine Generalver
ſammlung ab. Die Tagesordnung iſt eine ſehr wichtige, da
die Wahl eines Geſchäftsführers ſowie dreier Aufſichtsrats Mit
glieder vorzunehmen iſt, woran ſämtliche Mitglieder intereſſiert
ſind. Wir erſuchen deshalb dieſelben, recht pünktlich und zahl
reich zu erſcheinen, denn auch für Wittenderg muß es in der
Genoſſenſchaftsbewegung heißen: Vorwärts und nicht zurück!

Mehrere Mitglieder.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

m

nung zu erfolgen brauchen. Einen Vergleich zu ziehen zwiſchen
derartigen Hinweiſen auf Vereinsvergnügen und den Theater-
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Verantwortlicher Redakteur Adolf Thiele in Halle.
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Zibiline Noppeés,
gediegene Winterqualitäten 95

Pfg

das Meter

Crépe- Flammeés,
eleganter Kostümstoff, ganz
Wolle, neueFarbenstellungen zügliche Qualitäten15

Angoraä Karos
in aparten Farbentönen, vor-

in verschiedenen Noppen- das Meter das Aleter 90 PfgEffekten das Meter das Meter Kostaäm-Seideo adagrty Payern rima Qualität. 60 cm breit, in apartenCheviot- Zibilines, Zibilines Fantasiestofte Farbembnor das h 135
M j i nglischen Geschmack. Schwarzeo Svide. arveilleux ukräftige Qualitäten in neuen r rei Kostümstofſ, on gediegene d 95 Damassées, solide Qualitäten, für

Molangen das Meter täten, das Meter Pfg Kostümes u Blusen. Atr. 1.50 u 1 25

j Seidenstoffe P
Rlusen-Seide. nur solide Qualitäten
in ontzückenden Farbenstellungen

90 Pfg.

S.
m T

Ltra-
besohäftshaus J. Lewin, veretpiete 23

95
m

Pelz-Kolliers mit Kopf und Sehweifen 40 P.
Peoiz-Kragen, Spitz-Canin 1.75. 1.25 M., 90 Pf.r ola-Krngen, schwarsz, extra lang 3.50, 2.75, 1.75 M.

I Geschmackvolle Verpackung der Roben in Weihnachts-Kartons gratis. W

Damen Konfektion
Abend-Ràcder, feinfarbige, solide Stoffe, in reicher Auswahi
Abend- Paletots aus feinfarbigem Prima Zibilline mit Tuchblenden-Garnierung
Abend- Cape mit geschmackvoller Pelz-Garnitur aus Prima-Ve)our
Damen-Paletot aus gediegener schwarzer Winterware, modernes Fagon
Damen-Paletot aus solider schwarzer Winterware, in geschmackvoller Ausführung
Damen-Paletot schwarz, vorzügliche Qualität, mit moderner Applikation
Damen-Paletot aus schwarzem Eskimo mit Sammetkragen und Goldverzierung

PelzWaren:Polz- Kragen „Murmel“
Pelz-Krawen „echt Nutria“
Pelz- Kragen „schwarz“, 160 em lang

7

Statt 15 bie 20 N. jetzt M. 500
statt 13 bis 18 M. jetzt M. G50

statt 15 M. jetzt M. 7.50
Extra- Preis N. J.50
Extra- Preis M. 450
Extra- Preis N. G50
Extra- Preis M. G.00
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zu wiederholen.

Nussbaum
Der große Anklang, den unſere 95 Pfg. Angebote bei dem hieſigen

Publikum gefunden haben, veranlaßt uns, dasſelbe

zum letzten Male vor Weihnachten

Nur soweit Vorrat vorhanden.
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Jn allen Abteilungen haben wir eine Menge Waren zuſamwengeſtellt,
die zum größten Teil

einen viel höheren Wert repräsentieren
die wir aber durchweg auf den Preis von 95 Pfg. reduzierten.

Von Sonnabend den 26. November bis Sonnabend den 5. Dezember 1904.
Porzellan

1 St Kilchtöpfe 6 Stück, groß 95 Pf.
8 Paar bunte Taſſen ff. dekoriert 95 Pf.

15 Std. Abendbrotteller d v
1 Kinder-Eßſervice er v.

Steingut
aſchſervice teilig, ff. gem. 95 v.

t

mit
Schrift

8

D. Speiſeteler h v
9 ecige Salatiören er 9 v.

k. MajolikaKaffeebecher aros 99 v

Glas
2 Vlumenvaſen mit Anſicht von Halle 95 Pf.

1. LikörService nd Tedtett 99 v.
1 Kuchenteller, 6 kleine Teller und

1 Zuckerkorh zuſammen 95 v.
1 Fiſchglas geſchlifſen, mit Ständer 95 Pf.

Emaille

15

1 Petroleumkanne v
2 Schmortöpfe gen. mit Dedel 9) v

2 Salz und Rehlweſten Hvi
1 Schnellbratet wit Decke v

Lampen
1 Tiſchlanpe tomplett v
3 „Auer'Glühkörper

15, Std. Gaszylinder H v
3 D. Zylinder fämtl Größen bis 10“ 95 pf.

Haushalt
1 t. BritanniaCßlöffel 95 v.
l Stubenbeſen mit Stiel und

1 Schrubber mit Stiel 95 Pf.
1 Spülhürſtenblech mit 5 Bürſten 95 Pf.

2 P. Schraubenſchlittſchuhe nen 9 v.

4 Pakete Glühſtoff 95 v.

Nickelwaren
Brotkorb mit Nickelrand ff. ausgef. 95 Pf.

1 Kikörſervice mit Nickelgeſtell 9 Pf.

Cakesdoſe ff. dekoriert 95 Pf.
1 Butterdoſe mit Nicelgeſt. u. Meſſer 9) vf.

Seifen etr.
3 Ral. In Sparkernſeife 95 v

C mit Pfeilring 95 Pf.J Stck. Lanolinſei

15 Doſen GlohusPutzExtrakt

12 Stck. Pfd. ToilletteSeifen 95 v.

Warenhaus

n

Im Erxrfrischungsraum
I Tasse Bouillon und
1 Brötchen 10 Pig.

95 v.

95 v.

Herren Artikel

D. Ia. Herreukragen
Pf.Bee1 farb. Garnitur Krag. u. Rauſch. 9 v

3 eleg. ſeid. Krawatten i. Kurt v
3 Paar Herreuhoſenträter v
1 Paar Herreuhoſenträger er M v
3 Knaben-Cismühen armer v
1 HerrenKaiſermütze ertrawarm 9) v.

Handſchuhe
3 P. damenTrikothandſch. Arietn. 99 v

1 P. DauenGlacéhandſchuhe 95
farb., mit 2 ſacchadſhue Pf.
Herren Klccdnditrhe. e

1 P. Herren Glacehandſch. Viaeth 9 v
l P. Herren-Glucehdſch. Vanar, eet 99 v

Strümpfe
2 Paar HerrenSocken Wege vlait. 95) vf

Paar Damenſtrümpfe engl. lang,
gewebr, 95reine Wolle, Wert 1.60, jetzt 99 Pf.

1 P. Damenſtrüwpfe dtſch., I., geſtr.,
Wert 1.60, jetzt

Schunhwaren
Paar Herrenhausſchuhe warm gef. 95 Pf.

Paar Herrenſilzſchuhe ſfer ſtart 95 Pf.

Paar DamenHaus u. Straßen
ſchuhe warm gefüttert

Paar Kinderſtiefel

10 Vüchſen Schuhcrème 9ö pf

Trikotagen

Serren-Unterhoſe getrett je 9) v

Leopold

95 v.

J Sonntag den 27. Rovember bis 7 Uhr abends gröffuet.

An dieſem Tage

oppelte Rabatt Marken

95 Pf.

95 p.

HerrenRormalHemd Wert 1.40 jett 9) Pf.

Serren-NormalHoſe Wert 1.40 jett 9) f.

Wäſche
1 Damenhemd mit haudgeſt. Paſſe 95 Pf.

1 Damenbeinkleid w. br. Sticerei 95 Pf.

1 FrauenBarchenthend unt. 95 ff.

1 Männer-Barchenthemnd unt. 95 f.

Frauen Unterrock tat 95 ff.
D. Taſchentücher e Wenn v
D. Taſchentücher di

Schürzen
4 weiße Tändelſchürzen mit buntem

Beſatz

2 Hausſchürzen 95 v.
Hausſchürze mit Volant, extraweit 95 Pf.

Kleiderſchärze 95 v.
Trägerſchürze bunt n e ndel 95 Pf.

Halb ReformSchürze 95 v.

Korſetts
Korſett halbhoch mode Köper 95 Pf.

Korſett und 2 Korſettſchoner 95 f.
4 Korſettſchoner gute Qualität 95 Pf.

95 v.Kinder-Korſett

Leinen und Banum-

reine Wolle, paſſ.
Damen Normal-Unterjacen Wert 95 v

Mädchen Unterröcke
bis zu 8 Jahren.Wert e jetzt 95 v

95 pf.

95 p.

DamenKopfShawls8epbyr Wert 9) p.

Holzbrandtablett mit Verz.

Holzwaren
bocheleg. Holzſchreibdzenny 95 v.e 5Kleiderleiſte mit s Saken 95 v

1 Handtuchhalter braun poliert 95 v.
1 Spiegel m. braunem Holzrahmen 959 v.

Lederwaren
Ledergürtel Farben i n harten 99 v.

l Faltengürtel 3 Knopf, in all. Farben 95 Pf.

Petallſchuppentäſchen 95 v
Handtaſche mit Kette 95 p.

Galanteriewaren
Spiegel eleg., 3teilig 95 Pf.

Stehſpiegel 95 v.
l Aufſatz mit Schale 95 p.
1 Aſchenſchale, echt Kupfer 95 v.
l Pompodour, modernſte Muſter 95 Pf.

elektr. Taſchenlaterne 95 v.

1 Fenſterhild 95 v.
1 MetallAlbuwſtänder 95 v.
1 RetallSchreibzeug 95 v.

Spielwaren
l Celenkpuppe 40 em, mit Hemd 95 Pf.

1 Puppenkommode t et 95weiß-blau
Korb mit Puppe u. Ausſtattung 95 Pf.

Puppe erteg gekleidet 95 Pf.
Kaffee ſervice Emaille od. Porzellan 95 Pf

Stickkaſten reiz. Ausführung 95 Pf.

wollwaren n un Puppenmöbel vf
enluche mit Einrichtung 9 Pf.h. Gerfenkornhandtuch 95 v d mit Pferd 9 v

Dhd. Servietten weit z 95 t. Fuhpelwagen mit Verden 95

in v e h rKiſſenbezug weis m. angeb. Rand 95 Pf. 1 Lalerna ma icd r e 95 v
3 Atr. Hewdenbarchent zent 95 f. hen o e m 9
2 Mr. Piqué weit ertraſchrher 95 f.

2 Mr. Velout geſtr. für Räce 95 f. Papierwaren
PoſtkartenAlbum 95 v

Wollwaren r n P
Aanen-ZunwenJöcchen et Fet M ehe velt 95

und Umgegend
Holzbrandkaſten

für Krag. u. Manſch. fertig u. vorgebr. 95 p.

95 f.

Hamb. Engros- Lager

Nussbaum
G. m. b. H.

Im Erfrischungsraum:
1 Tasse Bouillon und

1 Brötchen 10 Pfg.

Berieg nd ſor die Juſereke derentwortch: Aug un Sroß. Du der Holeſchen Seneſſenſchain Buchbruſerri S. S. m. b. u
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1. Beilage zum Volkoblatt.
Rr. 279. Sase a. 5.. Sonntag den 27. November 1904. 15. Jahrg.

Beſchluß.
Jn Sachen Kath- Merſeburg betreſſend ſeinen Ausſchluß aus

dem Mer'eburger Parteiverein hat der Vorſiand des Sozial
demokr. tiſchen Kreisvereins Merſerurg-Querfurt in Schkeuditz
beſchloſſen:

Der Ausſchluß Kaths iſt ohne ſtichhaltige Gründe erfolgt
und deshalb zurückzunehmen.

Zu dieſem Be ſchluß iſt der Vorſtand gekommen, nachdem er
im Verein mit der unterzeichneten Kommiſſion eine Sitzung
abgehalten hat und dort beide Parteien ausfül rlich gehört
worden ſind. Es hat ſich d bei ergeben, daß das Auftreten
und Vorgehen des Genoſſen Kath in mebreren Angelegen-
heiten ſcharf zu verur. eilen iſt, jedoch nach ke ner Hinſicht ge
rechtfer ig e Gründe zu ſeinem Ausſchluß ergibt. Ebenſo hat
ſich ergeden, daß verſchiedene Maßnahmen der Merſeburger
Parteileitung durchaus nicht einwandfrei und deshalb zu miß-
billigen ſind.

Kath iſt deshalb auch fernerbin als Mitglied des Sozial
demokratiſchen Vereins für Merſeburg-Querfurt zu betrachten.

Die unterzeichnete Kommiſſion ſchließt ſich dieſem Beſch uß
voll und ganz an und bringt ihn hierdurch zur Kenntnis der

Jeneentral-Agitatrons- Kommiſſion für den
Neg.- Bez. Merſeburg. J. A.: C. Röder.

Halle und Saulkreis.
Halle, 26. November.

Die Sänger,
welche der modernen Halleſchen Arbeiterbewegung ihre Kräfte
leihen, beſchäftigen ſich am Sonntag nachmittag 3 Uhr mit der
Verſchmelzungsfrage. Wir haben ſchon früher auf die Not
wendigkeit und Zweckmäßigkeit dew Verſchmelzung hingewieſen
und freuen uns, daß man nun ernſtlich dieſen Weg betritt. Es
iſt heute nicht am Platze, noch einmal die ſämtlichen Vorteile
aufzuzählen, die ſich aus einer Zuſammenfaſſung der Geſanges-
kräfte für die Arbeiterbewegung in Halle ergeben. Das wird
ſpäter geſchehen. Vorläufig haben die Sänger ihre Bereitwillig-
keit zum Zuſammenſchluß zu erklären. Es iſt deshalb dringend
erwünſcht, daß die morgige Sängerverſammlung zahlreich be-
ſucht wird.

Der Geſchäftsbericht
des Giebichenſteiner Konſumvereins liegt uns
jetzt vor. Wer erſeren aus ibm, daß erfreulicherweiſe keine
Abnahme der Mitgliede za l, ſondern eine kleine Zunahme (10)
zu verzeichnen iſt. Der Umſatz betrug insgeſamt 634 329. 12
Mark, er iſt um 3500 Mk. geringer wie im Vor ahre, die
Geſch ftsleitung ſagt jedoch, in Wirklichkeit ſei der Umſatz ge-
ſtiegen, da einige Waren in dem apgelgatfenen Geſchaftsjar
zu bedeutend ermäßigten Preiſen verkaut worden ſind. Der
Zucker hat z. B. enen Weniger-Erlös von ca. 14 000 Mark
gebracht. Der Reingewinn beläuft ſich auf 62 829.78 Mark.
Die zu verteilende Tividende beträgt 1214 Prozent, wie von
uns bereits mitgeteilt wurde. Da der Allgeme ne Konßumper-
ein 12 Prozent gegeben, der Konſumverein Trotha jeden alls
über die 1214 Pr zent des Gie ichenſteiner Vereins noch hin-
aus gehen wird, haben wir auch in dieſem Jahre das ſchönſte
Wet rennen um die höchſte Dividende ſeitens dreier Vereine
zu konſta ieren, die in Halle die eigentlichen Träger der
modernen Genoſſenſchaſts-Jdeen ſind. Die Beſtrebungen der
Verwa'tungen, ihren Mitgliedern eine möglichſt hohe Rück
verg tung zu gewälren, in Eren, auch ſchon mit Rückſicht
auf die Kämpfe, welche die Rabalt-Sparvereine gegen die
KonſumGenoſſenſchaften führen; alles dies t uſcht aber nicht
darüber hinweg, daß die Gewehrung von hoben Dividenden
in Wirklichkeit den Mitgl'edern nicht von Nutzen iſt. Dafür
liefern die Geſch'fs erſchie den zahlenmäßigen Beweis. Die
Beſteuerung der Konſumrereine richtet ſich noch der Höhe
des Rengewinns Je höher dieſer, deſto größer der dem
Stante und der Stadt zu entrichtende Tribut. Der Allgem.
Konſumverein bezahlie im letzten Geſch ftsiahre an Steuern
54 0060 Mk., der Konſumverein Giebichenſtein entrichtet nach
Ausweis des Geſch fisber'chis 9558.30 Mk. Würde man
ſeitens der Verwa'turgen dem Grundſaßz huldigen: Niedrige
Diotdende, aber billige Waren, könnte man den Mitgliedern
einige tauſend Mark mer zuwenden. Niemand wird beſtrei
ten, daß das jetzt beliebte Weitrennen um die böchſte Divi-
dende ein yöchſt unrat'onelles Geſch. ftsgearen iſt. Geben die
drei genannten Vereine ſich einmal ernſtlich Mühe, dann kann
mit einem Schloge Abhilfe geſchaſſen werden; die Dividende
wird ſeitens aller Vereine vielleicht auf 10 Prozent bemeſſen
und dem ſtaatlichen und kommunalen Steuer äckel werden die
Groſchen der Konſumvereins Mitglieder nicht mehr mit vollen
Scheffeln zugemeſſen. Jedenfalls wird man gut tun, dieſer
Frage recht Lald praktiſch näher zu treten.

e
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Den in Begleitung Erwachsener kommenden Kindern

Keine Kaufverpflichtung!

Ueber ihr Verhalten den Wühlereien des Suchsland und
der RabattSparoereine gegenüber ſagt die Verwaltung des
Giebichenſteiner Konſumvereins:

Wir können mit dieſem Reſultat (Umſatz, Reingewinn
uſw um ſo zufriedener ſein, wenn man ve enkt, mit wel-
chem Hochdruck nicht allein ſeitens der Suchsland und Ge
noſen, ſondern auch ſeitens der Behörden gegen die Kon-
ſumVere ne gearbei et worden iſt und recht er igt gleichzei
tig unſere bisherige, dieſen erfolgloſen Angriſſen gegenübergezeigte Ruhe und Bonn und halten es
nicht für notwendig, einem ſo ſrupelloſen Men
ſchen wie Suchsland entgegenzutre en, von deſſen Tun und
Treiben S den Konſum- Vereinen ſich ſelbſt ſeine
eigenen Anhänger ang eket fühlen

Das letztere dürfte ſchließlich nur teilweiſe zutreffen. Aber
man vergißt ganz, daß man es in der Suchsländerei nicht
mit einer einzelnen Perſon der auch wir keine übertriebene
Bedeutung zumeſen zu tun hat, ſondern mit einem Syſtem.
Hinter Suchsland ſtehen die Rangait-Sparvereine, und dieſe
können um den Preis der eigenen Exiſtenz den Kampf
gegen die Konſumvere ne nicht aufgeben. Gehen ſie doch in
lezter Zeit ſo weit, die enigen Mitel eder der Konſwmrereine,
welche aus irgend einem Grunde ein kleines Geſchäft eröffnen
oder einen Laden aufmachen, nicht eher in den Rabalt-Spar-
verein auſzinehmen, bis ſie ihre Austrits-Erklärung aus dem
Konſumverein dem Vorſtand des Raoatt-Sparvereins unter-
breitet haben Und dieſer erſt übergibt der Verwal'ung des
Konſumvereins die Austritts-Erclärung. Da iſt Ruhe und
Paſſivität recht wenig am Platze Richtet ſich der Kampf zur-
ze t formell nur gegen den Allgemeinen Konſumerein, ſo wird
doch mit der Agi'alion der Rabalt-Sparvereinler die geſamte
Konſumvereins- Bewegung getroffen. Die Zeit wird le ren,
daß nur energiſche Gegenmaßregeln dem Rabatt-Sparverein
das Handwerk zu legen im ſtande ſind. h

Das Einigungsamt
für die in den hieſigen Brauereien tätigen Arbeiter hielt

eſtern eine Sitzung ab. Da der Arbeitsnachweis nicht nach
Zzunſch funktioniert, ſollen geeignete Kontrollmaßnahmen ge-

troffen werden. Jeder Arbeiter, der in Brauereien Beſchäfti-
gung ſucht, darf das nur durch Vermittelung des Arbeitsnach-
weiſes tun. Da die Biermiederlagen von Schultheiß, Riebeck
und Berger bisher den Arbeitsnachweis nicht benutzt haben,
ſollen ſie dazu angehalten werden Betreffs der Beſchäftigung
der Mälzer in der Rauchfußſchen Brauerei wurde feſtgelegt,
daß auch für ſie die zehnſtündige Arbeitszeit innerhalb der
Zwölfſtundenſchicht beſteht und daß jede Ausdehnung dieſer
Schichtdauer als Ueberſtunden zu bezahlen iſt, ebenſo die Nacht-

arbeit. Zu letzterer ſoll niemand gezwungen werden können.

Zur Notiz: Spitzel an der Arbeit können wir heute
mitteilen, daßz der eine Fall, den wir am Donnerstag ſpeziell
im Auge hatten, eine befriedigende Aufklärung erfahren hat.
Trotzdem werden die Arbeiter gut tun, die Augen ſcharf offen
zu halten.

Joh. Friedr. Neichardts 152. Geburtstag wurde
heute von der Giebichenſteiner Liedertafel gefeiert, indem die-
ſelbe im Reichardt-Park (Bürger-Park) an dem an der nach
dem Park gerichteten Seite des Grundſtücks Wutekindſtraße 442
neu errichteten Denkmal mehrere Lieder ſang. Wie man uns
mitteilt, hat der Beſitzer dieſes Grundſtücks auf einem Pfeiler
die Büſte des verſtorbenen Liederdichters aufgeſtellt, welche nach
dem im Schauſpielhanuſe zu Berlin ſtehenden Originale von
dem hieſigen Bildhauer Reiling nachgebildet iſt. Die Büſte
ſchaut in den Park hinein.

Jm ſtädtiſchen Muſeum, das an Wochentagen vor 11
bis 1 Uhr und an Sonntagen von 11--2 Uhr unentgeltlich
eöffnet iſt, ſind gegenwärtig neu ausgeſtellt: von H. Volcker-Kiesoaden: einige Landſchaftsgemälde; von F. Bleicher,
Mäünchen: Gemälde, Radierungen, Lithographien und Paſtell
zeichnungen; von H. Kampmann, Grötzingen: eine Kollektion
von Gemälden und Studien; von Paul Löſcher, Lübben:
Diverſe Aquarelle, Stillleben und Landſchaften; von F. Otto
Schulze, hier: Aquarelle, Motive vom Gardaſee; von G. Lemm-
Tharandt: Gemälde und Radierungen; von S. v. Weiher,Grunewald: einige Alpenlandſchaften und Strandgemälde; von
P. Huth, Wörmlitz: Harzlandſchaften; von Borgmmann,
Karlsruhe: Stillleben. Ferner ſind auf kurze Zeit noch aus
geſtelt: Die Gemälde (Porträts) von Dora Arnd Raſchd,
Fiel; die Lithographien von Eliſe Poppmüller, hier; die
Aqunrelle von R. Tſchepke, Hambur und A. Kurz, Berlin;
ſowie die plaſtiſchen Arbeiten von R. Paſchold in Dresden.

Ueber den Selbſtmord der Schuhmachersfrau Liſt
läßt ſich die Halleſche Ztg. noch mitteilen: In der Brüder
ſtraße 15, zweite Etage, wohnt das Ehepaar Liſt. Der Gatte,
ein Schuhmachermeiſter, lebt ſeit längerer Zeit ſchon mit der
Frau getrennt. Freitag vormittag kam es, angeblich wegen
eines Ehebruches, den ſich, ſo verlautet, die Frau zu ſchulden
kommen ließ, zwiſchen den beiden zu heftigen Zwiſtigke ten,
die den Mann ſchließlich veranlaßten, die Polizei zu holen.
Als ein Polizeibeamter erſchien und die Frau, die ſich in ein
Zimmer eingeſchloſſen hatte, aufforderte zu öſſfnen, entgegnete
dieſe, ſie werde zum Fenſter hinunterſpringen. Raſch öffneten

die vor dem Zimmer Stehenden die Tür gewaltſam, ſie konntenaber das Unglück nicht mehr oerhüten ie Pa. atte

ſah aus dem Fenſter W Die Unglücklichechlug direkt mit dem Kopfe auf das Stiraßenpfiaſter.

Jn der Giebichenſteiner Turnhalle erlitt der Maurer
Karl Wentzke geſtern abend 9 Uhr einen kompliziertenKnöchelbruch des linken Fußes. Er wollte den Seuchen
mit Vierteldrehung nach links über den Bock machen; dabei
S er auf den Rand der Sprungmatte und rutſchte aus.
zachdem Dr. Zicancr einen Verba angelegt, wurde der

Verlete durch den en Krankenwagen ins Diakoniſſen-
haus gebracht. Er gehört dem Giebichenſteiner Turnverein
als Mitglied an.

Der Arbeiter Wöllner, der am Donnerstag in derKröllwitzer Papierfabrik verunglückte, on in die ſogen. Stro

kocherei hineingefallen ſein. Durch die ausſtrömenden Gaſe
und Dämpfe ſoll Wöllner ſchwere innere Verletzungen erlitten
haben. Wie man uns verſcichert, iſt dieſe e
eingezäunt; wäre das der Fall geweſen, konnte ner n
verunglücken.

Aus dem Bureau des Stadt Theaters. Der Vor
verkauf für die Sonntag nachmittags 3 Uhr ſtattfindende
Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen, in welcher Maria Thereſia
zur Aufführung gelangt, beginnt um 10 Uhr gi
Abends 7 Uhr Tannhäuſer. Montag: Jm weißen Rößl.
Dienstag: Zar und Zimmermann. Erſt Aufführung von
Göt von Berlichingen am Mittwoch. Maria Forescu
noch einmal in Frühlingsluft am Donnerstag auf.
Freitag, den 2. Dezember gaſtieren die Schweſtern Chriſtman
in Roſſinis Barbier von Sevilla, der Oper folgt die große
Wahnſinns Szene des 3. Aktes der Oper Lucia und das be
rühmte Koloratur Duett aus Meyerbeers Oper Der Nord
Stern.Ans dem Bureau des Apollo Theaters. Morgen
Sonntag, den 27. November, finden nachmittags 4 und abends
8 Uhr die letzten beiden Sonntags Vorſtellungen des jetzigen
Programms ſtatt. Jn beiden treten die geſamten engagierten
Kräfte auf.

Aus dem Bureau des Walhalla- Theaters. Sonntag
finden wieder 2 Vorſtellungen um 4 Uhr und 8 Uhr ſtatt. Um
4 Uhr zahlen Kinder auf allen Plätzen halbe Preiſe, auch iſt
ein Kind in Begleitung Erwachſener frei einzuführen. Jn
beiden Vorſtellungen werden ſämtliche engagierte Kunſtkräfte
auftreten. Der Saalpreis iſt wie früher auf 50 Pf. feſtgeſetzt;
um den Andrang an der Abendkaſſe zu vermeiden, iſt die
Tageskaſſe ab 10 Uhr vormittags geöffnet.

Eingeſandt.
Herrn Stadtverordneten Grote, we'cher in der vorigen Stadt

verordneten- Verſammlung entrüſtet behauptete, es gäbe keinen
Unterne mer mehr, der es wagte, Kaſſen eiträge, die er geſeh-
lich für den Arbeiter zu zahlen hat, auf dieſen abzuſchieben,
ruſe ich ins Gedächtnis, daß nicht einmal ſondern wiederholt
ſolche noch ſch immerer Hondlungen überführt worden ſind, näm
lich Fälſchungen verreffs des Ein ritts eines Arbeiters ins Ge
ſchäft, wodurch der Arbeiter geſchädigt und die Kaſſe betrogen
wird. Als in einem beſtimmten Falle ein Arbeiter ſich do
gegen wehrte, wurde nicht eiwa, wie Herr Grote meint, der
Un erne mer beſtraft, ſondern der Arbeiter flog auſs Pflaſter.
Der Betreffende at das lange Zeit getrieben und war lieber
Gaſt an e nem lideralen Stammtiſch.

Letzte Aachrichten.
Der Krieg in GOkaſien.

Da weder vom Kriegsſchauplatz in der Mandſchuxei noch von
Port Artqur irgend welche Nachrichten über bedeutende krie
geriſche Operationen vorliegen, beſchränken wir uns auf die
Wiedergabe der wichtigſten auf den Krieg bezüglichen De
peſchen:

Tokio, 26. November. Die Minier- Arbeiten der Japa-
ner gegen die Forts Erlungſchan, Tonguſchan und Pekua
ſchan haben die Baſis der mittleren Schanzwerke erreicht. Die
japaniſchen Geſchütze bombardieren unausgeſetzt die ruſſiſche
Stellung und verurſachen große Verluſte. Man erwartet die
baldige Wegnahme der Forts, ſowie, daß nach derſelben der
Fall von Port Arthur alsbald erfolgen werde.

Petersburg 26. November. Aus der Provinz werden
neue Rekrutenunruhen berichtet, beſonders aus Sabaſtopol.
Militär ſchritt ein.

Lemberg, 26. November. Von hier ſich aufhaltenden
800 ruſſiſchen Militärflüchtlingen, die größtenteils mittellos
ſind, wurde geſtern abend die Hälfte über Krakau nach Wien
expediert. Sie ſind mit Schiffahrtskarten nach Amerika ver-
ſehen. Dreihundert andere ruſſiſche Deſſerteure haben ſich nach
Krakau geflüchtet, mehr als 4000 Militärflüchtlinge haben be-
reits Krakau paſſiert und reiſen über Oderberg-Breslau nach
Hamburg und Bremen, um ſich daſelbſt einzuſchiffen.

Verantwortlicher Redakteur: A. Thiele in Halle.

F T e nTr re ee 4 a v 257Die grösste Sehenswiirdiglceit

C, F. Ritter Weihnachts-Ausstellung.
Heute, Sonntag den 27. November bis 7 Uhr abends

rosser Kindertagewerden die wunderbarsten Spielsachen, meist im Betriebe, vorgeführt.

W gzesuech nöflickst erbeten.

lemigeretr. 9.

bildet
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Winter-Paletots,
Amzüge, Joppen,
Anzahlung von B Nark an.

r t 7

Damen-Jacketts,
Kragen, Capes,
Anzahlung nur 3 Mark.

Federbetten, Kinderwagen,
Sehuhe, Stieſel, Kleiderstoffe,

eppiche, Tisechdeeken, Gardinen,
e Portieren, UVhren, Ketten

schon mit Mark r 7 Anzahlung

Be Die Abzahlung beträgt w öchentlieh

nur 1 Mark.

l kichmann,
anerkannt ältestes, grösstes und r

nehmstes Waren- u. g wenn
in Halie W S.Grosse e rinnur S Eingang Schulstrasse 51

6 Läden in den Kaisersälen.

S S S

e S
S

S J

Ohne AnzahlungS S erhalten meine Kunden, sowie Kunden anderer S
e Avrahlangs-Geschütte Waren u. Möbel aller Art.

Meine Fuhrwerke sind ohne Firma
i nach auswärts frand o.

l Celegendeitsauf
Vr. pom. G epötelſi. a Iſo.r v. 55 Pf. ar.
Feinſtes fri Ganſeſleiſch a vfd.f s Vf.2 Gebett Federbetten a M.
ff. vom. Gänſebruſt a Pfd. 2.00 M. 2 Gebett Federbetten a 28 Mk.Hering in Gelee a Pfd. Pf. 2 Jracypp. Nähmaſchinen, neu,
Bratheringe a Stück 7 Pf. nur 45 Mk. 5 Jahre Garantie!Bismardteringe 2 Stud 15 Pf. Neue Kleiderſchränke 20 M.
Feinſte Volll jeringe 2 Stück 15 Pf Nene Vertikows 35 M.Bücklinge a Stück 5 Pf. Neue Tiſche S M.
Mar. Heringe a. Stück 10 Pf Neue Stühle 2 M.Rollmöpſe a Stück 5 Pf. Neue Spiegel M.Aal in Gelee a 1 Pfd. Doſe 85 Pf. Neue Bettſtellen 10 M.
Heriug in Gelee a à Pfd.Doſe 38 Pf. Neue Matratzen 8 M.Neue Sophas von 30 Mark an.Neue Aliſchſophas v. 45 M. an.

Kommoden, Waſchtiſche.
Wun Luthertiſche, Lücheumöbel

ſtaunend billig.

Gegner
beigtstr. l. Ir.

Teht. Acquisiteure
für Feuer und Volksverſiche-e r pro Tag3 M s 8 M er ſof.Be a W

Neunaugen a Doſe 1.25 Mk.
Ruſſ. Salat a Pfd. 1.00 Mk.
Samos-Moscatel-Ausleſe a Fl. 1.00 M.
Bordeanxwein a Fl 1.00 Mk.,
bei 12 Fl. auch von beiden Sorten 10 Mk.
Portwein, gar. rein, a Fl. 1.10 Mk.

bei 6 Flaſchen 6 Mk.
Zitronen, Kapern. Sardellen, Pfeffer,Senf- u. ſaure Gurken, Preißzelbeeren.
Pflaumen, rote Rüben, Pflaumenmus
u. Sauerkohl, ſtets friſch und Prima-qualität, empfiehlt

Max Grünewalal, Steg 14.
Telephon 2004. Mitgl. d. Rabattver.

Dhſtwertauf
ahn an Weinecks Brückeem Preis. Kurze

empfiehlt als nützliche

von 75 P

g. an.

Fſg. an.

Wirtsehafta-

von 1.25

Körperhaltung.
Schuhe

Kinder.
bummj-

Gummi

bummi-

Gummi bettein

Wäsehe,
bun

billiger.

bummj- an 2

in neuen Muſtern.

in großer Auswao!

und Ratteln,

Stück von 35 Ffſg. an.

Linoleum-

Linoleum
in pra chtv.

41 Gr. Vhrichstrasse

5 Rabat

Gummiwaron-Haus

Ovear debitter

vorm Osear Jlsehnar
41 Gr. Vlrichstrasse 41.

h 9 Rabatt
Mitgl. d. Rabatt- Spar Vereins

Weihnachts-
Geschenk

Gummi -7gehdeeren en

an.bummi- t zſchön,

Kummf- ſ. Lore

a. KüchenKummj i et
Gummi e

an.

bummj- wegen
Deſſins, neue verbeſſ.
Qualität v. 30 D. an

beſteGummj-esenträgergt
lität für Herren und X
Knaben v. 25 Pfg. an.

Gummj-Geradehalter
bewirken puſterhafte

für Herren,
Damen und

Bälle,

Gummj-bale, v Bale,
Tennis-Bälle.

Ratteln u. Tiere,
sowie Puppen.
auch angekleidete.

in wei a
t,Kinder u. Krwaghſene,

in agen, für
v. 10 g. an,

geh und vomSch Reſte um die

Wachstuch vom Stück

Wacohstuch-ßosts

Zarome ter
Thermomseter

Wad-, Zimmer u. Fieberthermometer.

Celluloidpuppen

Markittaschen
W eigene Fabrikation

Linoleum-Läufar

Linoleum- Vorlagen

Teppiche

Muſt.
zum Auslegen

ganzer Zimmer.

Gummiwaren-Haus

Oeear Jehitt

vorm. Oscar Tisehuer

gr

41.
t

Mitgl. d. Rabatt-Epar- Vereins

Auf Firma hitte
genau zu achten

z

Jedermann hat Zutritt.

Naumburg
Sonntag, den 97. November, abends punkt 8 Uhr bei Sebeſtreit

lrosse öffentliche Versammlung.
ordnung SozialdemokrReſercri s S dtwerörödneter K. Krüger z tig2 tie und Kommunalwahlrecht

Der Einberufer.

Schmelzers Höhe,
Elchendorffsetrasse 109.

EConntag den 27. November
gr. Familien Kvend

mit Planunkuehensenmans.
Treftpunkt für 8Skat er.

re und Genoſſen ladet freund
lichſt ein Emmner,Wittig Resiauran,

Wenn 18,
Sonntag den 27. Jovember

r UhrPreis-Skaten
Hierzu ladet freundlichſt ein

Woihnachts-
Ausverkauf!

a. 600 Winter Ueberzieher
u. Winter-Joppon,

Großer Gelegenheitskauf, nur hoch-
elegante chike Sachen, ſollen, um

bis Weihnachten damit, zu räumen, zu
ganz bedeutend ermäßigten Preiſen
ausverkauft werden.

Otto KmoII,Obere Leipzi Sgerſtr. 36.
DWF Rabatt-Marken. W

95596009 90en. Föhel? Gehbraueht, Bilder
ut gearbeitete SofasAusgtattungen Plüſch und -ieff

Pfeilerſpiegel, Kleiderſetretäre u Ver
tikows, Stühle, Tiſche, Bettſtellen mit

und ohne Verein Küchenmöbel
m verkauft billig u. reell W

Jungblunt, Vrghererſtr. 31.
Transport frei. Alte Möbel n. in Zahl.

on

Nähmaschinen
von 55 M. an

z. Sticken u. Erwerb.

m aanag r rbasthot Drei könne

Kleine KXlausstrasse 7.

Sonntag den 27. Nov.
humoriſt. Familienabend.

Jeden Abend Stamm,
à 80 Pf.

Aontag: Kartoffeln. Hering
Dienstag: Pökelknochen
Mittwoch: Goulaseh
Donnerstag: Kartoffelpultter
Freitag: gob. Leber
Sonnabend Rrattisehe

r à 30 Pfg.
Es ladet freundlichst ein

Jos. Streicher.

Bekanntmachung.

Taubensehlag,
Leipzigerſtr. 82.

Einem arghrten Publikum zur Kennt-
nis, daß ich die Sonntage vor Weih

achten jedem mich beehrenden Gaſte
kine Taube gratjs verabfolge und
bitte, die günſtige Gelegenheit zu be-
nutzen.

Achtungsvoll

Dor e -Vater.
Fpigget werden ſauberu eingerahmt.

Großer Eandberg 12.
Pabattverein der Vauhandwerker.

Sonntag, den, 27. Nov., Marken-
und Bücher Abggbe im Reſtaurant
„Friedenseiche“ in Weißenfels.

Der Vorſtand.
Ausgekämmtes me3 haagr kauftGlckſchaerſtt arg
Kanonepöfcn und Ofenrohre
in großer Ausmanl, verkauft billig

J. Storniieht. Alter Markt 11.
Pippenperüden, Nlherſngeter-

werden v. ausgek. Haar billig angefertigt

Oskar Hennicke
SpezialHaargeſchäft, nur Geiſtſtr. 88

Gust, Lerehe,

Fahrrädern gut und billig.
Mitglied des Rakatt-Hpar-Bereins.

neue u. getr. feine Winter

überzieb. Mäntel, Winter-

kleider jed. Art, Schuhwerk, Holz
ſchuhe, Faſtiefejn, Herren un

affen u. and. Sachen ſpottbillig
Althandl. Sehleteh. Alt Markt 34.

mm Geſfstatrasse 28. n
Allerbill. Reparaturen.

2 Kl. Akrichſtraße 15.
Repakaluren an Rähz- u. Wringmaſch.,

900 joppen, Segen Militär

Schaffnermäntel u. Pelze, ff. Herren

Sgre ruhren, Uhrketten, Opern-
läſer, Zithern, Geigen, Muſitkwerke,

e

Werxkstatt für Vhren,.
Goldwaren u. Vuſiklwerk

getr Röcke, Hoſen, Minar
und Eiſenba niy gr.

givitmängeh a 3, 4,
n

Hinit u.30 Siege
9 Paar 2getrag., noch gut erhaltene

Winterüberzieher, J äge
u. ſ. w. a 3, 4, 6,Haib n. Langſtiefeln, Sauhe
nen u. getragen, ſpottbillig.n warm ge ütterte zolz-

chuhe 2- u. Zſchnallig von
anan Schülerho Kenner

GelegenheitskauZtarke Schaftſtiefel a Paar 6. uf.

Schuhwarenhaus Kioppe,
Kl. Ulrichſtr. 12.

Schaffnerfilzgtiefeln,
X getragen ab te a h ten großent marre 11.

Jakobſtr. 44, Stube, K., K. (einz.
Stube) ſof. oder 1. Januar zu verm.

die ſchon in ProduktengeſchäftFran, gearbeitet hat, geſucht.

x Alter Markt 11.
Wende ersikläeige Rolang-

NMubmaseh., Waeschm. u. land
wirtsoh. Maschin., auf Wunse

Talianhiung. J.Anrahl. 6-12 M. Abzahl. 4-7
wonstl. Gegen ruh. uNahmasechlnenan. Man Verl, ums i

r
in Köin

Eoeben

2Arbeiter Noti;

Kalener 1905
Geb. 60 Fl. Porto i Pf.

Aus dem Jnhalt des die jährige n
Kalenders heben wir orvor: Wie
wird maneingp er Re 77 ter?

L r

Unſere toten Reichstagsabgeordng en (mit Krrir alte)

Die Reib[tags wahlen eosKurze togräphien unſrer
ei* tagsabgeordneten-Altoheol- Merkblatt mit Jüu-

rationen Sozialiftiſche und
3 Gewerkſchaftspreſſe Deutſchlands.

Für alle, die an Redaktionen
ſchreiben. Adreſſen der deut
ſchen Gewerbeinſpektoren der
deutſchen Gewerkſchaften der
Mitglieder der Generalkommiſſion
der Jnternationalen Sekretariate

der Arbeiterſekretariate. Mit
gliederzahlen u. rie.r der deutſchen Gewerk-
chaften. Deütſche Streik-
ſtatiſtitk 1890 1908. Mitgliederin den einzelnen Gewerkſchaften.

Weibliche Mitglieder. Porto-taxe, Mänztadele, Einnahme und
Ansgabetabellen rc.

ußerdem enthält der
Kalender ein vorzüglich
hergeſtelltes Lichtdruckbild
unſerer

Reichetags Fraktion
Der Kalender iſt ein be

irre uNachſchlagebuchwerkſchaften und Karte

Zu beziehen durch die

Volksbuchhandlung.



J.

al 0 t Ut m 7 rin
auoh in Knaben- und Jünglings-Grössen.

Paletots von Mk. 4. 5O an.Knaben- e mit warm, Putter, v d un
Mx, an.In grossen Vorräten und allen Grössen-Sortimenten ßer Mliwe, legte Preis

Mäntel, Pelerinen, Beinkleider, Schlafröcke, Ball- u. Fantasie-Westen.
Anfertigung nach Mags, Elegante Ausführung bei grosser Preiswürdigkeit.

Herm. Bauch
In meiner durch den Vmbau Kesehaffenen grossen

Spezial- Abteilung z Konfektion
Kommen jezt in grossen Massen zu ausser gewöhnlich billigen Preisen zum Verkaut:

Gegründet 1859.

4 Markt 4.
Gegründet 1859.

Jacketts von 50 Mark dis herab zu Kostümröcke von 60 Mk. bis herab zu 1.50 Xx.
Paletots von 100 Mark bis herab zu Zlusen in Seide, Wolle efc. von 50 Mark bis herab zu 95 f.
Capes von 90 Mark bis herab zu Kinder- Jacketts von 20 Mark dis herab zu L2s n.
Kvend- Capes von 50 Mark bis herab zu Kinder-Müntel von 25 Mark bis herab zu 2. R.
Kvend- Paletots von 75 Mark vis herab zu Pelz-Colliers in allen Freislagen.

M Aut obige billige Preise gewähre 5 Prozent Rahatt. Grosse helle Verkaufsräume, worauf ich besonders aufmerksam mache.

Schneicdler, an
Elegante Ausführung- Tadelioser Sitz Beste Verarbeitung- Umtausch bereitwiifligst.

3 Total- Auflösung
3 meines ſeit 17 Jahren beſtehenden Geſchäfts Ende dieſes Jahres. e

e f Spielmaren Lederwaren, Kurz und Galanterie-
e waren und Hanshalts- Artikel.

d e d Ravatt-Sparmarken. VI Verkauf zu Spottpreisen, F. Rabatt Svarmarken.
59

S J Bowert pIötz, Leipzigerstr. 7, Robert i
W e kmh e h den und ſein 2 türiger S billig am abzugeben.u e S

44 J f v ra ä T em 9 o

ne

5 e v 3
In meinem billigenWeihnachits-v errauf

Kommen grosse Wosten Schwarze Stoffe Aetne wone Meter von G 7 O Pfg. an

Einfarbige Geraer Stoffe r 50 uC 5 7 Hauskleiderstoffe e Qualität en So re an
Seidenstoffe Weiss und karbig, Post I. O O u

welche sich vorzüglich für VestgeschenkKoe eignen,
aussergewöhnlieh villig zum Verkauf. Sammeto r lebte uns men jggeter vo M e a

Zalltücher, Kopfshawls, seidene Aerren- und Damen als und Caschentücher, Schürzen, Lama-Cücher.

Unterröcke in Seide, Wolle und Moirée ganz bedeutend im Preise herabgesetzt.

Halle a. S.n Paul Eppers a
ine und fndemne der Sinn Bremer Parteitags Protokoll.

Erläuterungen zum Erfurter Programm. Geb. 1 Mk. broſch. 70 Pf. empfiertan u AuswahlBon Kori m x Behentenu Zu beziehen durch Die Volksbuchhandlung, Geiſtſtr. 21. gudluug;



die Jouurre See We Leistungun am mer s ſag Winter- Joppen 75
Winter- Paletots d

R «tur Barsohen, warm gefüttert, von an

für Herren, warm gefüttert, von an

solide Qualität, m. Raglantaschen
Winter- Paletots 1437 c e h W e 36 s In tie e W rates e t e Winter-loppen Zu

neweste Modestoffe, eleg. Ausführ. a W c e W S für Jünglinge, warm gefüttert, vonWinter- Paletots o e v S S Winter-loppen

Winter-loppen t L

Whochmoderne Maehart u. Stoffe e J für Knaben, warin gefüttert, von
Winter- Paletots 97 S Herren- Anzüge 50hocheleg. Veuheilten, sehr apart M. h t Kenheiten der Saison, von ane Burschen Anzüge I

R in allen Gaössen, vonWinter- Paletots 24 S
feine glatte u. gemusterte StoffeWinter- Paletots 265 z à Knaben- Anzüge 0045, 42, 30, 36, 83, 30, aus Buokskinstoffen, von anUnübertrefflich elegante Ausführung. neueste Schnitte, tageſſoser eleganter Sitz,

aparte Muster sind anerkannte Vorzüge meiner Kontektion.
hneider u. Schneiderinnenverbang a Apollo- Theater.Filiale Halle a. S.

Direktion Gustav Poller.
Sonntag den 27. November im Konzerthause

Konzert u. Ball t frefer Nacht. durenschiagender
CacherfoigEinlass 6 Uhr. Beginn 7 Uhr.

der großen Vurleske
die Ortsverwaltung.

Lachſalve

Paletotse Joppen, Schuhe, Stiefel,
Federbetten, Uhren.

Damen Jacketts Capes,
S Neue PuppenkKlIimikbefindet ſich

Geiststrasse 2 neben Davids Konditorei.

S

e m

Be raratures ſchnell und x folgt a Abendmäntel, Kostümo.,Stadt-Theater Halle a. S. Waſhaſſa-ſheaſer. achſalve!
MöbelBürgerliche Einriehtungen,

Teppiche, Tischdecken,Gardinoen, Kieiderstotte.

Außerdem: das gr. phänomenale

Pracht-
Monſtre Programm.

Morgen Sonntag d. 27. November
j nachm. 4 und abends 8 Uhr:

2 Vorstellungen
Jn beiden Das geſamte glän-

zende Programm.

Direktion: M. Rienards.Sonntag den 2 27. November
Nachmittags 3 Uhr:

7. Fremden- Vor ung zu ermäßigten
Preiſen.

Novität! Novität!Maria Thereſia.
Hiſtoriſches Luſtſpiel in 4 Akten von

Franz v. Schönthan.
Abends 7 Uhr

Heute Sonntag
2

gr. Vorstellungen
73. Ab Vorſt. 1. Viertel.e er 4. u. u Uhr.annhäuſer Zur Rachmittags- e M Ianur Aund der Sängerkrieg auf der Vorſtellung zuhſen Kinder

tb e gMonta r habe Preise- Zoolog. Garten e l et e
74. Abonn. VBorſtell 2. Viertel. 1 Kind in Begkeitung

Beamtenkarten giltig. frei.Jm weißen Rößl'l. AbendsLuſtſpiel in 3 Aufzügen von Oskar
Blumenthal und Guſtav Kadelburg.

Neues Tneater, Halle a. S.

Sonntag 4 Uhr Volks- Vorſt.
60, 40, 20 Pf. rAbds. 8. 1. s lebe das Leben.

Welt Panorama.
Gr. Ulrichſtr. 6 l. Geöffn. v. 10 Uhr.

Der ruſſiſch-japaniſche K i

urdie Schlacht am Jaln. Port Art
W Erſte Naturaufnahmen. W

Sonntag den 27. Vovember en Kin o

bis mittags 12 Uhr: Be S
Erwachſene 30 Pf. Kinder 20 Pf.
Nachmittags von 3.30 Uhr ab: e d S Halle 2. S.,

Saaip latz
50 n

2. Rang
30 7fg.

Tageskaſſe ab 10 Ahr
geöffnet.

Weissenfels, Klosterstrasse 17.

gr. Konzert. e Frosse Ulrichstrasse 20, I.
Stassfurt, Bodebrücke 2.Zangenberg..Meinen werten Kunden und Ab- e ein Wagen ist ohne Firma.

nehmern zur Nachricht, daß die Frau 34
E. nanger für mich keine Brezein eträgt ſondern nur Reklame macht. e Lieferung nach auswärt fraubo S

J 5 v e ex l e e 8 457 x e S n un J i 5 ean oyer, Zäc ermeister. r S S 7 e t W G re e m n S r ar
200 gute Zigarren. Ritter feld Dontag, den 28. Reovepvber, ghewde 8 Uhr

Zeitz. Reſtanram 6 r pr. 8 r Vortrag im großen Saale n VorRestaur. von dswald Grosse Zur frohen Aussieht. d. Schurig, el. Thema: Spiritismus und Mediumismus.e I. X Nur Alter Markt 11 im Hofe links
Dienstag den 29. November Sonntag, den 27. Novbr. a. e. K bekommt man die beſten, dauerhaften Zeitz. Tonhalle.

Kaffee Kränzchen. ladet zum m Famiiieu- Abend a Sachsenburg Irotha,. X mit auten Zutaten verſehenen Donnerstag den 1. Dezember
mit humoriſtiſcher Unterhaltung er- x Arbeiterſtiefeln W 3Zug- u. Kinderſtiefeln u. Pantoffel a. k a ffe 0 ranzoc h en.s ladet freundlichſt ein D. O. gebenſt ein Louis Senippel Sonntag von T Uhr ab

x dahing gebr., verk. billig Gut erhaltener Winterpaietot zu ver h Telephon 1846. Hierzu ladet freundlichſt einXAähmasthine erehe. fl. Ulrichſt. 18 l kaufen Hartmann, Sophienſtr. 31 III Bandonion Orchester. X Anſt. Schlafft. Meckelſtr. S ptr. W. Meye

c S 27 z rn r e er 4 JV n 4 xr 344 m n z a Sv J r 7 eR t l x S d e Wc x e e e re r Sz e e u T. n 2v v on c 432 vn 2 W u W Wx J m v J vwo Wer J Ia S J r Fv e 2 r u 3552 J v 3 i2 i h n 37 ee h rd 55 r 7 1 W 7 eJ c a
T J

J x 7 3
7 n 4 Mk. Anzahlung.

Winter 1oppon 2 Mk. Anzahlung.
J Winter Anzüge 5 Mk. Anzahlung. 14 Leipzigerstrasse 14
Knaben Anzüge Mk. Anzahlung. n h ä

e 2

3 J

3
e e e

e

n r

W 10 Minuten vom 22
e Nodel, Spiegel, Polsterwaren, Uhren,
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Ur. 279.

Nochmals die Kyffhäuſerhütte in Artern.
Die Kyffhäuſerhütte brauchte in den letzten Jahren notwendig

gelernte Metallarbeiter verſchiedener Berufe. Die Direktion
war beſtrebt, mit allen Mitteln den Bedarf von auswärts zu
decken. Herr Paul Reuß, der jetzige erſte Direktor und frühere
Beſitzer der Hütte, tat ſehr viel dabei, tüchtige Leute zu er
halten. Bei dieſer Suche verſprach er den Leuten eine Lebens
ſtellung. Bei der jetzt eingetretenen Geſchäftsflaue denkt man
an dieſes Verſprechen nicht mehr. Rückſichtslos entläßt man
die Arbeiter in der Art, wie wir es geſtern in einem beſonderen
Artikel ſchrieben. Die Verhältniſſe auf der Hütte liegen aber
Wir ehant, daß wir noch einmal eingehend darüber referieren
müſſen.

Die Kyffhäuſerhütte iſt ein ſehr rentabler Betrieb, der ſich
permanent vergrößert hat, deren Aktienkapital im Jahre 1904
von 400000 Mk. auf 1000000 Mk. erhöht wurde. Jetzt geht
ein weiteres großes neues Fabrikgebände ſeiner Vollendung ent-
gegen. Jm Jahre 1903 konnten 90 Prozent Dividende
verteilt und trotzdem 160 209.66 Mk. für Reſerven, Abſchreib-
ungen und Tantiemen verwandt werden. Jn den Büchern der
Firma ſteht auch ein Konto, genannt: Arbeiterunterſtützungs-
konto mit 10300 Mk. gebucht. Jn dieſem Eldorado für
Kapitaliſten fühlten ſich die Aktionäre, der Geſellſchaftsvorſtand
und Aufſichtsrat zum Teil recht wohl. Unter der Protektion
des Herrn Paul Reuß hat in Artern ſeit vielen Jahren auch
ein Ortsverein des Gewerkvereins der Maſchinenbauer und
Metallarbeiter H.-D. vegetiert. Anfang 1904 waren es ganze
28 Mitglieder.

Seit Jahren konnte die Hütte nicht ohne Verbandsmitglieder
auskommen, und ſo hatten ſich denn bis jetzt 200 Verbands
mitglieder in Artern zuſammen gefunden. Den Gewerkver-
einlern, denen es zum Teil unter der Protektion des Herrn
Reuß ebenfalls in dem Eldorado ſehr wohl war, wollte es
nicht behagen, daß der Metallarbeiterverband erſtarkte. Seit
Jahr und Tag hetzen und wühlen einzelne Gewerkvereinler
bei den Vorgeſetzten gegen die Verbandsmitglieder. Stunden-
lang ſtanden dieſelben mit Vorgeſetzten zu dem Zwecke zu
ſammen. Der Vorarbeiter Lange trieb die Sache ſo weit, daß
ein Meiſter ordentlich deſſen Nähe meiden mußte. Darum
braucht man ſich nicht zu wundern, daß die Direktion Stör-
ungen in der beſchaulichen ruhigen Ausbeutung der Arbeits-
kraft befürchtete. Die Hechte im Karpfenteich wurden un-
bequem. Schon Anfang dieſes Jahres zogen einige Verbands-
mitglieder es vor, den Staub der Kyffhäuſerhütte von den
Pantoffeln zu ſchütteln. Sie wußten, daß die Gewerkvereinler
es ſo weit gebracht hatten, daß die Direktion ihnen die Ent-
laſſung bald geben würde. Jn Ruhe ſahen die Metallarbeiter-
verbandsmitglieder den kommenden Ereigniſſen entgegen. Mitte
Oktober war es erreicht. Die Arbeit wurde knapper, die ge
eignetſte Zeit, mißliebige Arbeiter los zu werden. Zwei Mann
wurden entlaſſen, weil ſie für den Verband tätig waren. Eine
Werkſtattverſammlung für die Hütte beſchloß, daß die Ent-
laſſenen im Namen der geſamten Arbeiter des Betriebes die

irücknahme der Maßregelungen bei der Direktion nachſüchen
ſollten. Den beiden mit dieſem Beſchluſſe vorſtellig werdenden
entlaſſenen Arbeitern gab die Direktion abweiſenden Beſcheid
mit der Erläuterung, daß ſie ſich keine Vorſchriften machen
laſſe. Zu bemerken iſt, daß der Gewerkvereinler Richter
ſeine Mitglieder abhielt, die Verſammlung zu beſuchen. Er
meinte: „Die Verſammlung geht uns (den Gewerk-
vereinsmitgliedern) nichts an. Das geht den Metall-
arbeiterverband an.“

Unter ſolchen Umſtänden mußte von weiteren Maßnahmen
im Betriebe gegen die Maßregelungen Abſtand genommen wer-
den. Den erſten beiden Maßregelungen folgten bis zum An-
fang November neun weitere Entlaſſungen. Keiner von den
Männern ging auf die Vorſchläge der Direktion ein und trat
aus dem Verbande aus. Jm Gegenteil, der Widerſtand wurde
ſtärker, wie bekannt wurde, daß die Direktion eine Liſte der
Namen von allen Verbandsmitgliedern im Beſitze habe, nach
der die Entlaſſungen vorgenommen wurden. Die Liſte iſt der
Direktion von den Feinden des Verbandes geliefert worden.

Am Sonnabend, den 12. November, frugen viele Arbeiter in
der Erwartung ihrer Entlaſſung beim Meiſter an, wenn an ſie
die Reihe käme. Der Meiſter antwortete: „Es werden
keine mehr entlaſſen. Die Direktion hat ſich an
ders beſonnen.“ Trotz dieſer Verſicherung wurde am Mon-
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tag, den 14. November, bekaunt, daß nun alle Verbandsmitglieder
entlaſſen werden ſollten. Am Nachmittag des Tages um 4 Uhr
wurde durch Anſchlag bekannt gegeben, daß von 5i/2 Uhr
abends jeder Arbeiter im Portierzimmer einen Revers zu unter
ſchreiben hätte, daß er nicht Mitglied des Metallarbeiter Ver
bandes ſei und werden wolle, ſo lange er auf der Hütte ar-
beite. Wer an dem Abend nicht unterſchrieb, erhielt eine
Galgenfriſt bis zum Dienstag, den 16. November, früh 6 Uhr.
Wer dann nicht den Revers unterſchrieben hatte, wurde ent
laſſen. Die nähere Darſtellung dieſes Altes haben wir geſtern
in einem beſonderen Artikel mitgeteilt. Die Entlaſſung erhielten
zum Schluß einige 60 Mann.

Als der Unterzeichnete nach dieſem Gewaltſtreich der Firma
nach Artern kam, hielt er es für unmöglich, daß dieſe beiſpiel-
loſe Verletzung der Gewerbeordnung erfolgt ſei. Jch wurde
mit zweien der Gemaßregelten bei dem Vorſitzenden des Auf-
ſichtsrats der Kyffhäuſerhütte, Bankdirektor Büchner in Artern,
vorſtellig. Derſelbe wußte darum, war aber nach ſeinen
Angaben nicht über die wahren Gründe unter-
richtet. Auf ſeinen Vorſchlag fand eine Beſprechung einiger
Gemaßregelten mit dem Direktor Paul Reuß ſtatt. Zu dem
Zwecke reiſten drei Perſonen nach Eiſenach. Jm Laufe der
Beſprechung machte Herr Reuß den Gemaßregelten die ſchwerſten
Vorwürfe. Auf den Einwurf der Arbeiter, daß er nur nach
einſeitiger Mitteilung geurteilt habe, erwiderte der Mann:
„Sie werden es wohl geweſen ſein.“ Sehr ſcharf ſprach ſich
Reuß dagegen aus, daß die Arbeiter in letzter Zeit in ihrem
Verbandsorgan, dem Halleſchen Volksblatt, über die
Hütte die Wahrheit geſchrieben hätten. Es half nichts, daß
die Anweſenden ihm erklärten, das ſei nicht ihr Verbands
organ und auf die Redaktion des Volksblattes hätten ſie keinen
Einfluß. Herr Reuß war mit ſeinem Urten fertig, ohne die
von ihm ſo ſchwer gekränkten Leute überhaupt gehört zu
haben.

Nach vielem Hin und Herreden verſprach Herr Reuß:
„Jch kann Jhnen nicht verſprechen, wann ich nach
Artern komme, aber ich komme im Laufe der nächſten
Woche nach Artern, dann werde ich den Fall unterſuchen.“
Die Arterner Zeitung berichtet in Nr. 137 vom 19. November
d. J. über eine MetallarbeiterVerſammlung, die am Freitag,
den 18. November, in der Krone tagte, unter anderem:

Es wurden die ſtattgefundenen Differenzen e. zur Sprache
gebracht. Herr Voß Halle, Beamter des Verbands. berichtete
über die ſeitens der Arbeiter unteryommenen Scheritte. Herr
Generaldirektor Reuß-Eiſenach habe der dorthin entſandten
Deputation verſprochen, nach hier zu kommen und nach ſach-
licher Prüfung der Angelegenheit bis ſpäteſtens Sonnabend mit wird aber noch nicht bewieſen, daß die Höhe der Auflage
die Entſcheidung des Auſſichtsrats und der Direktion bekannt
zu geben. Die Arbeiter verlangen Wiedereinſtellung und
Anerkennung ihrer Organiſation.

Darauf erfolgte am 22. November in Nr. 138 prompt eine
Berichtigung der Direktion:

Die Direktion der Kyffhäuferhütte teilt uns in Bezug auf
den Bericht in letzter Nummer mit, es ſei unrichtig, daß
Herr Reuß der nach Eiſenach entſandten Deputation das

„Verſprechen gegeben habe, nach Artern zu kommen und bis
zu einem beſtimmten Tage die Entſcheidung bekannt zu geben.
Da Herr Reuß eine Aeußerung in dieſem Sinne nicht getan,
ſo ſei er auch gar nicht nach hier gekommen.

Die Berichtigung ſagt gar nichts. Nur ſo viel iſt daraus zu
entnehmen, daß Herr Reuß trotz ſeines Verſprechens auf eine
Unterſuchung verzichtet. Auf eine gerechte Entſcheidung hat
keiner von den Gemaßregelten große Hoffnung geſetzt. Der
Herr Büchner ſagte dem Schreiber dieſer Zeilen: „Für Herrn
Reuß ſeine Arbeiterfreundlichkeit lege ich meine Hand ins
Feuer.“ Jch und andere mit mir tun das nicht.

Bei all ſeinen Vorwürſen machte Herr Reuß den Ver-
handelnden Vorhaltungen darüber, daß ſie nicht dem Ge-
werkverein beigetreten ſeien. Des ſei eine artige
Organiſation, gegen die hätte er nichts einzuwenden.
Als Anerkennung für die Artigkeit gibt Herr Reuß dem Gewerk
verein in Artern zu ſeinen Vergnügungen Geldbeiträge von
20 Mk. Zu Weihnachten ſoll der Herr ſogar 100 Mk. in Aus-
ſicht geſtellt haben. Ganz danach ſieht auch das Verhalten der
Gewerkvereinler in dieſer Sache aus. Mit hämiſcher Freude
betrachten einige von den Leuten die Verfolgung des Verbandes.
Sie waren am freudigſten bereit, den Revers zu unter-
ſchreiben und lehnen jede Teilnahme an dem Kampfe gegen
dieſe Brutaliſierung der Arbeiter ab.
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Der Ortsverein des Gewerkvereins der Maſchinenbauer und
Metallarbeiter in Artern iſt ein Vergnügungsverein und
Skatklub unter dem Protektorat der Direktion von der Kyff
häuſerhütte. Die Metallarbeiter in Artern werden ſich trotz des
Reverſes, der gegen die guten Sitten verſtößt und
der deshalb nicht nur moraliſch ſondern juriſtiſch einfach
ungiltig iſt, dem Deutſchen Metallarbeiter- Verbande anſchließen.
Dazu zwingen die Lohnverhältniſſe.

Die Direktion tut ſich damit dick, daß Akkordverdienſte von
45, 50 und auch in wenigen Fällen mehr Pfennigen pro
Stunde erzielt wurden. Was will das ſagen bei 90 Proz.
Dividende Die 50 Pf. pro Stunde ſind nicht von ſehr
vielen erreicht, weit mehr ſind die Verdienſte von 18, 20,
22 und 25 Pf. pro Stunde zu verzeichnen. Jejzt ſteht
aber nicht die Forderung auf Erhöhung der Löhne, ſondern
die Beſeitigung des Reverſes auf der Tagesordnung.
Die Direktion will von zuverläſſiger Seite die Mitteilung er
halten haben, daß der MetallarbeiterVerband im nächſten ahreden Streik über die Kyffhäuſerhütte beabſichtigt hat. War

das der Direktion mitgeteilt wurde, dann iſt ſie ſchamlos be
logen worden, wenn dieſe einfältige Unwahrheit nicht erſt von
gewiſſer Seite abſichtlich aufgebracht worden iſt, um dem bru-
talen Vorgehen einen Schein des Rechts zu geben. Wenn auch
eine Lohnbewegung auf der Kyffhäuſerhütte nicht vorhanden
iſt, ſo wird doch kein Metallarbeiter Arbeit dort annehmen, be
vor der Revers gefallen iſt. Metallarbeiter, beſonders Dreher
und Schloſſer, gehen jetzt nicht nach der Kyffhäuſerhütte.

Otto Voß.

Halle und Saalkreis.
Halle, 26. November.

(Fortſetzung aus der 1. Beilage.)
Ein Tänſchungsmanöver

ſchlimmſter Art ſetzt jezt die Halleſche Allgemeine
Zeitung ins Werk. An der Spitze des Blattes teilte ſie
in ihrer vorgeſtrigen Morgen ceusgabe mit, daß ſie mit dem
von der Handelskammer angeellten öffen lichen Bücherreviſor
Herrn Hille eine Vereinbarung getroffen habe, wonach dieſer
jederzeit unangemeldet in der Druckerei und Expedition der
Allgemeinen Zeitung erſcheinen könne, um nachzuprüfen, ob
die von ihr angegebene Auflage zur Verteilung gebracht ſei.
In Wirklichkeit hat eine ſolhhe Nachprüfung nicht das geringſte
zu bedeuten. Keiner Zeitung kann es verwehrt werden, eine
beliebig hohe Auflage zu drucken und verteilen zu laſſen. Da

irgendwie identiſch mit der Zahl der Abonnenten iſt. Ueber
dieſes Roßtäuſcherkunſtſtückchen wie wir es vor einigen
Tagen mit Recht nannten iſt alſo weiter nichts mehr zu
ſagen.

Der Bücherreviſor Hille hat aber mit unheimlicher Schnellig-
keit gearbeitet. Denn bereits in der Abend ausgabe war
folgendes zu keſen: „Auf Grund meiner Abmachung mit dem
Verlag der Halleſchen Allgemeinen Zeitung erſchien ich heute
früh 5 Ubr unangemeldet in der Druckerei und Expedition und
ſtellte daſelbſt ſeſt, daß die gedruckte Auflage 15 320 Exemplare
betrug, die bis auf einen Reſerve-Jnnebehalt von 150 Stück
ſämtlich zum Verſand gelangten. Halle, 24. Nov. 1904.
Joh. Hille, öffentlich angeſtellter Bücherreviſor.“ Die Allgem.
Zeitung hat ſich durch ihren VBücherreviſor ſelbſt übertreffen
laſſen. An der Spitze des Blattes war auch vorgeſtern die be
kannte Zeile zu leſen: Garanlierte Aulage 15 200 Exemplare;
nun kommt Herr Hille und wir glauben ſeinen Bekundun-
gen durchaus mit der Bekanntgabe, daß ſogar 15 320
Exenplare gedruckt und bis auf einen Reſtbeſtand von 150 Stück
ſämtlich zum Verſand gelangt ſeien. Er hat alſo noch mehr
feſtgeſtellt, als die Allg. Ztg. feſtſtellen laſſen wollte.

Wenn nur damit der Beweis erbraächt worden wäre, daß die
Allgemeine Zeitung über 15 000 Abonnenten hat, dann hätte
die übrige Preſſe kein Recht, ſich in dieſe geſchäftlichen Ange-
legenheiten der Allg. Ztg. zu miſchen. Und gerade das iſt's,
was öffentlich gebrandmarkt werden muß. Man will dem
Publikun Sand in die Augen ſtreuen, man will über die
Abonnentenzahl mit der Auflagenhöhe hinwegtäuſchen. Jn
Wirklichkeit Legibt ſich dadurch das Blatt auf eine ſehr ſchiefe
Bahn. Hat ſich erſt einmal das zeitungleſende Publikum da-
von überzeugt, daß es von einem Blatte ſyſtematiſch irregeführt
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Kleines Fenilleton.

Vorortpoeſie. Die National-Zt g. ſchreibt Dem Berliner
ſind die Vororte die Stätten, in denen er nicht bloß im Sommer
ſeine Erholung ſucht, zu denen er vielmehr zu allen Jahres-
zeiten gern hinauspilgert, wenn es ihn drängt, aus ſeinem
Häuſermeer hinauszukommen. Er weiß allen Punkten in der
Ümgebung der Reichshauptſtadt eine beſondere Seite abzuge-
winnen und hat ſeine Empfindungen in zahlloſen Gaſſenhauern
bekundet, die ſeit Jahrzehnten über die Vororte dahinbrauſen
und jedes Jahr neuen Zuwachs erhalten. Am bekannteſten iſt
wohl der Hymnus von der Holzauktion im Grunewald geworden,
der zuerſt ungefähr um das Jahr 1890 erklang und jetzt beinahe
verrauſcht iſt. Aber raſch hat die Lokalpoeſie andere Gebiete in
ihr freundliches Bereich gezogen. Da iſt zunächſt Moabit das
mit folgendem Vers bedacht iſt: Nur einmal blüht, wenn s
niemand ſieht, Jn Moabit der Flieder Von Charlottenburg
ſingt ein Barde: Charlottenburg, das feine, die Stadt an Mäd-
chen reich, Jn dir ich da wohnet eine, ſo ſchön und engel
leichl Es iſt ein liebes Mädchen, am Tage macht ſie Putz,Und abends ſteht im Städtchen ſie unter meinem Schutz Jn

Charlottenburg am Knie, ſah ich ſie, die Marie iel get
ſungen und ſehr ſchön „vertont“ iſt der Rixdorfer Marſch Auf
den Sonntag freu ich mir, Ja, da geht es raus zu ihr Fahre
mit vergnügtem Sinn Pferdebus nach Rixdorf hin! Dort er-
wartet Riete mir, Ohne Rieke kein Pläſier! Rieke, Riekchen,
Rietake, Die iſt mir nicht pie pa-pe. Aelteren Datums iſt der
Bers, der Lichterfelde gewidmet iſt: Nach Lichterfelde, Des
Nachts um zwölfe, Da geht der letzte, letzte Omnibus. Da
drin ſitzt Nauke Mit ſeiner Pauke Und gibt der Julie einen
Kuß! Die Oberſpree wird durch ein Lied gefeiert, das
mit den ſchönen Verſen beginnt: Holde, füßze Fee Von der

be ie Rummelsburger Tanzluſt verherrlichen foln Verſe: Jmmer ran, jetzt geht's los,
rum 'n Jroſchen bloß: Hopſa, Lina hopſa, Rieke, himmliſch
heut' die Muſike! Ja, im lieben Rummelsburg, geht's Bilg
Rächte durch, Jeder ſchwingt ſein Tansbein gut, bis er endi
hören tut: Langt mir mal den Silberjroſchen her! Auf
Höhe der Volkstümlichkeit ſteht zur Zeit Pankow, über d r
folgende Lyrik ergoſſen hat: Komm Karlineken, komm F i
neken, Komm, wir woll'n nach Pankow geh'n! mit dem ſchönen

Kehrreim: Pankow, Pankow, kille, kille, Pankow, Pankow iſt
doch gar zu ſchön! Der Nordoſten, wo die glutäugigen italieni-
ſchen Figurenhändler wohnen, wird durch den „italieniſchen
Salatwalzer“ beſungen, deſſen letzter Vers lautet: Schöni wir
ſaßen beaſammi, Jcho und meine Flammi. Lippio ihri ſprach:
Toni, Maccaroni iſt nicht ohni! Jch ſagte: Taſcho klammi, Sie
ſprach dann Fatzke verdammi! O Emilio Peterſilio Futſchikato,
futſchio! Von Friedenau heißt es: Wir geh'n nach Friedenau,
Da iſt der Himmel blau. Da tanzt der Ziegenbock mit ſeiner
Frau! Selbſtverſtändlich iſt auch Tempelhof, das der richtige
Berliner Tempelow nennt, nicht unverſchont geblieben Was
haben wir denn für Mädchen, Bei uns in Tempelow! Die
Mädchen, die ſind kugelrund, Haben Beine wie en Täckelhund,
Hoch, hoch, hoch! Bei uns in Tempelow! Merfkwürdigerweiſe
hat ſich die Volksdichtung nicht an das benachbarte Schöneberg
gewagt, vielleicht weil ſie nicht in Wettbewerb mit der Kunſt-
dichtung treten wollte, die den Ort im „Milchmädchen von
Schönederg“ und im „Millionenbauer“ verewigt hat. Die
Verſe über die Vororte finden zumeiſt auf dem Tanzboden ihre
ſchnelle und weite Verbreitung, wo ſie zu den entſprechenden
„tanzhaften“ Melodien geſungen werden.

Nächtliche Treppen Beleuchtung. Wenn in der „guten,
alten Zeit die Bürger abends oder nachts nach Hauſe pilger-
ten, dann mußten ſie, ſo weit nicht „Mondſchein im Kalender
verzeichnet war, entweder ihren Weg im Finſtern ſuchen oder
ſich ſelbſt mit Hilfe von Laternen die erforderliche Beleuchtung
ſchaffen. Wir Kinder des 20. Jahrhunderts ſind heutzutage
beſſer daran, da die öffentliche Beleuchtung unſerer Stratzen
und Plätze auch des Nachts unterhalten wird. Wenn wir da-
gegen die nächtliche Hausbeleuchtung betrachten, ſo finden wir
nach 10 Uhr faſt überall noch mittelalterliche Zuſtände.

In den meiſten Häuſern haben wir nun Gas, und ſicher wird
die nächtliche Treppenbeleuchtung dann ſchnellere Fortſchritte
machen, wenn hierfür zweckmäßige automatiſche Einrichtungen
geſchaffen ſind. Dieſer Augenblick iſt aber jetzt gekommen

Eine moderne automatiſche Treppenbeleuchtung für Gas be-
ſteht aus einem Uhrwerk, den Schaltern, einer kleinen Batterie,
den Leitungen, die zu den einzelnen Gasflammen führen, und
den hier vorgeſehenen Zündern. Die Inſtallation einer der
artigen Anlage, die für ein Treppenhaus mit fünf Flammen
nur 175 M. Koſten verurſacht, iſt ungemein einfach und in
wenigen Stunden durchführbar, da die Hauptarbeit in der Ver

t

legung dünner Drähte, ähnlich denen der bekannten Klingel
anlagen, beſteht. Durch eine ſolche Anlage können zunächſt vom
Zimmer des Wirtes oder des Portiers aus zu beſtimmter Zeit
durch einfaches Drücken auf einen Knopf alle Flammen mit
einem Schlage entzündet und dann um 10 Uhr in gleicher
Weiſe wieder gelöſcht werden. Nach 10 Uhr braucht nun der
nach Hauſe kommende Mieter nach t des Tores nur
auf einen der vorgeſehenen Knöpfe zu drücken und ſofort ent-
zünden ſich die Flammen des Treppenhauſes, um nach drei
Minuten von ſelbſt wieder zu verlöſchen. Aber auch jeder
Mieter, der das Haus verlaſſen will, kann ganz gleichgiltig,
in welcher Etage er wohnt von jedem Stockwerk aus die
Treppenbeleuchtung durch Drücken auf einen Knopf entzünden,
Das Uhrwerk iſt ſo eingerichtet, daß man es auf drei, auch
vier, oder auch auf fünf Minuten Brenndauer einſtellen kann.
Dieſes hat den Zweck, die automatiſche Beleuchtung auch für
das Paſſieren von alten oder kranken Perſonen leicht einrichten
zu können. die mitunter mehr denn drei Minuten brauchen um
die Treppen eines Hauſes zu erſteigen. Während des Tages
wird die Einrichtung ſo ausgeſchaltet, daß jeder unnötige
Stromverbrauch etwa durch Kinder, die aus Spielerei auf
die Druckknöpfe drücken ausgeſchloſſen iſt.

Von größter Wichtigkeit iſt es nun, daß die Unterhaltungs-
koſten einer ſolchen automatiſchen Treppenbeleuchtung äußerſt
geringe ſein ſollen. Nimmt man an, daß durchſchnittlich in
jeder Nacht nach 10 Uhr noch zehn Perſonen die Beleuchtung
einſchalten, ſo würden die fünf Flammen pro Nacht je Stunde
breunen. Jm Jahre kämen demnach 912 Brennſtunden im
ganzen heraus; da eine AuerLampe pro Stunde einſchließlich
Strumpfverbrauch ca. 1 Pfennig koſtet, ſo ſtellt ſich die auto
matiſche Treppenbeleuchtung pro Jahr auf ganze 13.70 M.

Schulhumor. Ein zehnjähriger Knabe gibt das in der-
Naturgeſchichte Gehörte mit folgenden Worten wieder.
ſchreibt: „Die Amphibien. Die Amphibien können auf dem
Waſſer und in dem Land leben. Sie haben 4 Beine, 2 Augen
und 0 Schwänze. Das Maunl iſt breit. Jhre Stimme iſt
Quak. Jhr Blut iſt kalt und warm. Der Froſch macht erſt
eine Reiſe verſchiedener zuerſt ein Gaulquappe, dann
bekommt er auch einige Beine und bildet ſich etwas aus. Die
Nahrung ſind Mücken, Fröſche, Käfer und Larven. r Froſchiſt ein Traumdeuter, iſt er oben, ſo iſt es ſchön, iſt er aber
unten, dann wird's ihm ſchlecht. Sie ſchlafen einen Winter



wird, dann ſchwindet ſehr taſch das Vertrauen zu einem ſolchen
„Organ der öffentlichen Meinung“.

Mit Genugtuung können wir heute auch konſtatieren, daßſich endlich die anderen hieſigen Zeitungen mit der Geſchäfts
praxis der Allg. Ztg. beſchäftigen. Bisher ging man an allem,
was dieſes Blatt unternahm, ſtolz vorüber, und überließ es
auch hier der ſozialdemokratiſchen „Hehzpreſſe“, wider anerkannte
Mißſtände vom Leder zu ziehen, obwohl das Volksblatt am

gſten durch die Allg. Ztg. tangiert wird. Wer es nicht
wußte, daß in Halle eine neue Zeitung erſchien, durch die
bürgerliche Preſſe hat er es nicht erfahren; ſie trieb Vogel
ſtraußpolitik, und doch bangte ihr insgeheim um ihre bis-
herigen Abonnenten. Dieſes Argument hat nun ſchließlich die
Halleſche Ztg. aufgeſtachelt, und der Verleger Otto Thiele er
läßt vorgeſtern in ſeinem Blatte eine geharniſchte Erklärung. Er
befürchtet nämlich, daß die Allgemeine der Halleſchen Ztg. die
paar Abonnenten, die ſie auf dem Lande hat, noch wegnimmt.
Die Konkurrenz in der Stadt hätte er ihr noch verziehen, da
hat die Halleſche nichts zu verlieren, aber auf dem Lande?!
Das ſoll unbeſtrittenes Eigentum des konſervativen Blattes
bleiben. Und ſo ſchimpſt Herr Thiele ganz ergötzlich:

Die neue Zeitung geht mit ihrer Agitation nunmehr auf
das platte Land und verſichert die Landwirtſchaft ihrer ganz
beſonderen Aufmerkſamkeit und Freundſchaft. Wie wenig
aufrichtig dieſelbe gemeint iſt, geht aber zur Genüge aus
dem Programm des Blattes hervor. Auch der ſchroffe An
griff, den das Blatt dieſer Tage gegen die Landwirtſchafts-
kammer der Provinz Sachſen richtete, ſpricht deutlich genug
den Standpunkt aus, den es im Kampfe zwiſchen dem Groß-
kapital und der Landwirtſchaft einnimmt. Es ſei aber zur
Information unſerer Landwirte auch noch mitgeteilt, daß
der leitende Redakteur des Blattes bisher dem Redaktions-
ſtabe des Berliner Tageblattes angehört hat, während zwei
weitere Redaktionsmitglieder in früherer Zeit bei der Saale-
zeitung angeſtellt waren. Der eine von ihnen hat erſt noch
in der letzten Reichstagswahlkampagne gegenüber einem ge-
mäßigt liberalen Kandidaten in Halle-Saalkreis mit Fana-
tismus eine noch bedeutend weiter linksſtehende Kandidatur
unterſtüttt. Die Verleger des Blattes aber ſind die Herren
Paalzow u. Co. in Halle a. S. Unter der „Compagnie“ iſt
der Schwiegerſohn des bekannten Bankiers Herrn Apelt in
Halle zu verſtehen, während Herr Paalzow der Prokuriſt
dieſer Bankfirma iſt. Es iſt wohl Apeltſches Geld, womit
das Blatt gegründet iſt und wirtſchaftet, und es wird
Apeltſche Grundſätze in politiſcher und wirtſſhaftlicher Hin-
ſicht zu vertreten haben.

Jch bin nach dem Geſagten feſt überzeugt, daß das neue,
in erſter Linie dem mobilen Großkapital dienende Blatt in
konſervativ geſonnenen Familien, vor allem aber in land-
wirtſchaftlichen Kreiſen trotz aller Agitation keinen Eingang
finden wird.

Nach dieſer Probe kann man ſich noch auf manches gefaßt
machen. Ganz unrecht hat die Halleſche Zig. nicht, wenn ſie
die Allgemeine Zeitung der Doppelzüngigkeit zeiht. Was tut
man aber nicht alles um des lieben Profites willen

Verſammlungsberichte.
Holzarbeiter.

Jn der am 19. November abgehaltenen öffentlichen Holz
arbeiterverſammlung berichtete Kollege Schnabel über das
Reſultat der am 5. November aufgenommenen Statiſtik. Jn
ſeiner Einleitung ſchilderte er, wie die Lohnbewegung zu ſtande
ekommen iſt. Die Umfrage- in den Werkſtätten, welche imden erfolgte, habe kein ermutigendes Reſultat gezeigt. So
eien von 386 Beſchäftigten, welche in Betracht kamen, 205 im

Holzarbeiter-Verband, 54 im Gewerk- Verein organiſiert und 127
nnorganiſiert geweſen. Wenn man dann noch in Betracht ziehe,
daß der Gewerk Verein anfangs überhaupt nicht mitmachenwellte, habe die Verwaltung des Hohzarbeiter Verbandes von

Anfang an mit einer großen Zahl Jndifferenter zu rechnen ge-
habt. Daß das Reſultat, welches bei der Umfrage, wie viel
ſich der Lohnbewegung anſchließen werden, erzielt wurde, auch
nicht glänzend ausfiel, möge mit an der neuen Taktik gelegen
haben, welche ſeitens des Verbandes befolgt wurde. Bezeichnend
für den Geiſt, welcher die Hirſch-Dunckerſchen damals beſeelte,
mögen hier nur einige Stichproben folgen Der Bevollmächtigte
vom Holzarbeiter- Verband hatte ſich mit dem Vorſitzenden des
Gewerkvereins in Verbindung geſetzt, zwecks vereinten Vor-
gehens. Dieſer, Kollege Kunert, und der Schriftführer Balaſus
hatten wohl ſchon etwas gewittert, daß der Holzarbeiter-Verband
eine Lohnbewegung plane und hatten deshalb bei ihrem General-
rat dieſelbe vorſichtshalber angemeldet, damit auch, wenn es los
ging, Unterſtützung da war.

Als nun die Sache ſo weit gediehen war, daß die Mitglieder-
verſammlungen beider Organiſationen darüber abſtimmen ſollten,
ob in die Lohnbewegung eingetreten werden ſollte, bedankten
ſich die Herren Gewerkvereinler nicht etwa bei ihrem vorſichtigen
Vorſtand, ſondern warfen ihm Verräter und andere Koſenamen
an den Kopf, ſo daß ſich Kunert ſowie Balaſus veranlaßt
fühlten, ihre Poſten niederzulegen. Und warum, frägt man ſich,
waren dieſe beiden Verräter? Man höre. Die tapferen Ge-
werkvereinler kalkulierten und gaben auch dieſer Meinung im
der Verſammlung folgendermaßen Anusdruck: wenn die Lohn-
bewegung nicht angemeldet geweſen wäre, wenigſtens der H.V.
nichts erfahren hätte, konnten ſie doch wenigſtens die Ausrede

ſchlaf vom Winter bis Neujahr. Die Chineſer eſſen die Froſch
chinken gern.“

Der Simpliciſſimus an manche Mucker.
Ehrwürdige Paſtores, Leiſetreter,

hr ſüßen Flötenbläſer, Vorzugsbeter,
as Zuckerbrötchen eurer Frömmigkeit

Schmeckt plötzlich bitter, wie mit Salz beſtreut.

hr e zugedrehten Kirchenſäulchen,
ie Liſpeltöne eurer ſpitzen Mäulchen,

Sie gellen ſchrill und ſind des Schmelzes bar,
Es ſträubt ſich euer glattgekämmtes Haar.

Die Bäffchen unterm Doppelkinne beben,
Was konnt' euch alſo aus dem Gleichmaß heben
Das Auge flammt, das ſonſten im Gebet
Sich himmelan bis zu den Wolken dreht.

Spornt euch der Herr zu dieſer grimmen Fehdeie einſtens Moſes, Sohn der Hochebede,

Weil ihr das gold'ne Kalb in Tempeln ſchaut,
Die man dem rechten Gott mit Diebsgeld baut

O nein, zur ſelben Zeit war't ihr ſo ſtille!
Jhr dachtet wohl, es ſei des Höchſten Wille,
Von dem, wie alles, ſo auch dieſes kam,
Was man den Witwen und den Waiſen nahm?

Die Hand, an der geſtohl'nes Geld noch klebte,
Es war dieſelbe, die entrüſtet bebte,
Als ihr erklärtet, daß zum Himmel ſchreit
Der arge Mangel deutſcher Sittlichkeit.

bran üßten die Loh inige Monate vortn ionnten n ümagen. ſe Ver
mnmlung ohnſich an der L ung nicht zu

ſammlung ben Abendern rderungen zu u Dies ns o die Hirſche geſchehen. ran hatten dieſe w
ge

mut. In der darauffolgenden
mit mee nachdem Herr i
welcher Fehler gemacht ſei, a die eEs wurde eine Reſolution angenommen in welcher erklärt
wurde, daß der Gewerkverein zu den öffentlichen Ausgabden
(dazu gehöre Streikpoſtenſtehen, Abſchieben der Fremden ze.)
nichts beitragen wolle. Außerdem ſollten in Werkſtätten in
denen die S H.D. Gewerkvereinler ſind, dieſe da
rüber entſcheiden, ob in Ausſtand getreten wird oder nicht.
Streikende Mitglieder ſollten von den noch in Arbeit ſtehenden
unterſtützt werden. Dieſe Reſolution könne man nur vexrſtehen,
wenn man den Kaſſenbericht vorher gehört hätte. Nach dem
ſelben hatte dieſelbe einen Beſtand von ganzen 4 Pfg. Da
man damit keine Lohnbewegung inſzenieren kann, ſei logiſch.
Da ſehe man, wie weit der Gewerkverein mit ſeinem dilligen
Beitrage komme. Kollege Schnabel meinte, es f nötig, dieſe
Verhältniſſe klarzulegen, dann könne man auch verſtehen, warum
die Lohnbewegung den Tiſchlern nicht mehr Vorteile gebracht hat.

An der Statiſtitik haben ſich 384 Kollegen beteiligt. Es ſind
dies bald alle in Betracht kommenden Tiſchler, ſo daß die Sta
tiſtik ein klares Bild der Lohnverhältniſie vor ſowie nach der
Bewegung bietet. Auch hierbei mußten die Hirſche außer der
Reihe tanzen: ſie füllten die Fragebogen einfach nicht aus. Die
Löhne ſind trotzdem feſtgeſtellt und in die Statiſtik mit aufge
nommen. Der Durchſchnittslohn für alle Werkſtätten beträgt
jetzt 41,8 Pf. gegen 39,6 Pf. vor dem 1. Oktober. Der Durch
ſchnittslohn von den einzelnen Betrieben ſchwankt zwiſchen 34.5
Pf. und 47,8 Pf. pro Stunde. Unter dem Durchſchnittslohn
von 40 Pf. arbeiten noch immer 74 Kollegen. Auch Stunden-
löhne von 30, 32 und 33 Pf. ſind noch zu verzeichnen. Einen
Stundenlohn von 40-45 Pf. haben 268 Kollegen, und 42 einen
ſolchen von 45--52 Pf. Die Arbeitszeit iſt in allen Betrieben
auf 9/2 Stunden verkürzt.

Redner appellierte an die Verſammlung, diefe Zugeſtändniſſe,
ſo minimal ſie auch ſeien, hochzuhalten jeder möge dafür ein-
treten, daß ſich alle Holzarbeiter im Holzarbeiter Verband or-
ganiſieren, denn nur vereint ſei etwas zu erringen. Er glaube
den Nachweis erbracht zu haben, daß niemals der Gewerk-
verein die Organiſation ſei, welche die Jntereſſen der Holz-
arbeiter vertreten könne.

Es wurde folgende Reſolution angenommen: „Die heutige
öffentliche Verſammlung nimmt Kenntnis von dem Erfolg,
den die diesjährige Lohnbewegung gehabt hat, und erklärt, daß
die Lohnverhältniſſe den Lebensbedürfniſſen am Orte nicht ent-
ſprechen. Jnsbeſondere kann ſie ſich mit dem Verhalten der
Kollegen vom Gewerkverein nicht einverſtanden erklären und
verurteilt das Verhalten derſelben vor und während der Lohn-
bewegung, aufs ſchärfſte. Sie erklärt, dafür zu ſorgen, daß die
Verhältniſſe am Orte gebeſſert werden, und dies kann nur ge-
ſchehen, wenn ſich ſämtliche Holzarbeiter dem Deutſchen Holz
arbeiter-Verband anſchließen.“

Zum Schluß teilte Kollege Schnabel noch mit, daß die r
ſtellen Gotha und Deſſau erſuchen, die Kollegen von dort fern
zuhalten. Es handelt ſich in beiden Städten um Differenzen
in den Waggonfabriken. Ebenſo iſt nach Naumburg Vor-
ſicht bei Arbeitsangeboten zu empfehlen. Mit einem Hoch aufdie Holzarbeiterbewegung ſchloß der Vorſitzende die von ca. 200

Perſonen beſuchte Verſammlung. (Ein. 21. ds.) J.
Gemeindearbeiter-Verband.

Jn der Verſammlung am 19. November hielt Kollege Alwin
Mohs- Leipzig einen lehrreichen Vortrag über den Zweck der
Organiſation ſtädtiſcher Arbeiter. Zur vollſten Zufriedenheit
aller Anweſenden führte Redner u. a. aus, daß der Gemeinde
arbeiter- Verband beſtrebt ſei, geſunde Lohn- und Arbeits Ver-
hältniſſe zu erringen und daß wir nur dann zu einem erfolg-
reichen könnten, wenn ſich alle in ſtädtiſchen Be
trieben beſchäftigten Arbeiter der Organiſation anſchließen. Bei
den ſtädtiſchen Arbeitern ſei es etwas anders beſtellt als bei
den Beamten, welche nicht erſt um Erhöhung ihres Gehaltes
anzuhalten brauchten, da derſelbe nach einem gewiſſen Zeit-
raume ganz von ſelbſt erhöht wird. Nur in geſchloſſenen Reihen
und nicht im einzelnen iſt ein Sieg zu erringen, und darum
muß es heilige Pflicht jedes ſtädtiſchen Arbeiters ſein, dem Ge

Auch Kollegen, welche

und nun regte nen der ger
re tlargeleg atte,

teiligung ablehnten.

meindearbeiter Verbande beizutreten.
bereits anderen Verbänden angehören, müſſen ſich dem Ge-
meindearbeiter Verbande anſchließen. Kollege Ellrich teilt
mit, daß die Vorarbeiten betr. Gewerkſchaftshaus noch nicht be
endet ſeien und für eine ſpätere Sitzung verſchoben worden ſind.
Weiter wurde einſtimmig der Antrag des Kollegen Kahnt an-
genommen, die Kartellberichte für die Verbandsmitglieder aus
der Verbandskaſſe zu bezahlen und den Mitgliedern unentgelt-
lich zuzuſtellen. Getadelt wurde das Benehmen des Jn-
genieurs Stephan am Gas- und Waſſerwerk den dort beſchäf-
tigten Arbeitern gegenüber. Nach einem Berichte über das
1. Stiftungsfeſt des Verbandes erfolgte Schluß der gut befichten

K.Verſammlung. (Eingeg. am 24. Nov.)
Maler.

Jn der am 22. November ſtattgefundenen MitgliederVer-
ſammlung wurden die Kollegen Amtage, Müller und
Heyn als Kandidaten zur Generalverſammlung aufgeſtellt,
welche am 14. 18. März 1905 in Hamburg ſtattfindet. Da-
nach berichtet der Vorſitzende über die ſtatiſtiſche Aufnahme
vom Sommerhalbjahr 1904. Nach längerer Diskuſſion über
Krankenkaſſen- Angelegenheiten wurde folgende Reſolution an-
genommen

Zum Falle der ausgewieſenen Ruſſin
Janina Bärſon.

Drei Männer ſaßen im Reſtaurant,
Drei Preußen und gute Chriſten,
Und disputierten leiſe und lang
Von Freiheit und Poliziſten.

Sie taten ſo heimlich, als ob einen Mord
Auf dem Kerbholz hätte ein jeder;
Sie ſprachen kein einziges lautes Wort,
Aus Furcht vor dem Wirt, dem Berräter.

Der erſte ſprach traurig: Die Polizei
3 mir auf die Ferſen geraten;

ich ſaß im Cafe Briſtol jüngſt bei
Finem einſt'gen Sozialdemokraten.“
Der zweite ſprach: „Schlimmer bin ich noch daran

Weh mir verruchten Weſen;
Jch tat, o hätt' ich es niemals getan
Jch habe den Vorwärts geleſen.“

Der dritte verhüllte langſam ſein Haupt
Und ſchluchzt' mit ergreifendem Lallen:

Freunde, o arme Mitſchuldige, glaubt,bin der Verflucht'ſte von allen.

Jch habe die Märzgefall'nen beſucht
O Schande, o Fluch, o Verderben,
Die Gräber der Männer, die ſo verrucht,
Für ihr Sehnen und Wollen zu ſterben.“

Da ſprangen entſetzt auf die anderen zwei

n on ten end der Wirt holte ſchnell einen Schutzmann herbeiGott, beſchütze du gnädig den Vritie n
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Die Krankenkaſſen- Verſammlung findet an Donnerstag, den
1. Dezember, im Engl. Hof ſtatt. Eine retten hl
dieſem Winter vorzunehmen, wurde vorläufig noch zurück
eſtellt. Hierauf luß d ammlung 11 Uhr.t e 35. ds.) ß der Wer g H. Fr.

Handels und Transportarbeiter.
Das dritte Quartal ſchloß bei 2795.87 Mk. Einnahme und

2285.80 Mk. Ausgabe mit 809.98 Mk. Kaſſenbeſtand ab. Die
Abrechnung war geprüft worden und wurde genehmigt.
Wegen Krankheit des Kollegen Schmidt konnte ſeine mitHintſche noch nicht ehe werden. Differenzen bei Mann
und eine Angelegenheit bei der Firma Friedrich werden der
Ortsverwaltung übergeben. Kollege Möwes weiſt die enorm
hohen Polizeiſtrafen nach, welche über Geſchirrführer verhängt
werden. Die r r x der „beſſern“ Hausdiener, namentlich der Herren van Deel und Kunth, wurde ins rechte Licht

eſtellt. Den Konſum- Vereinen ſoll mitgeteilt werden, daß bei
er Firma Ernſt Ochſe die Kutſcher nicht organiſiert ſind.
Das Herbſtvergnügen am 13. November hatte das Bellevue

bis auf den letzten Platz gefüllt und verlief vorzüglich. Auch
die neueingeführte Tanzordnung bewährte ſich, und die kräftige
Feſtrede fand reichen Beifall. (Eingeg. am 21.) W. K.

Ueber die Entwicklung der Partei und Gewerkſchaftsbewegung
ſowie die ſoziale Geſetzgebung ſprach am 20. Nov. in außer-
ordentlich ſtark beſuchter Verſammlung Gen. A. Gebert- Berlin.
Vorher wies der Polizeibegmte die Frauen aus
der Berſammlung, obwohl es ſich um eine öffentliche Ver
ſammlung handelte und ſie dementſprechend angemeldet war.
Gen. Möwes kritiſierte uach dem r aufgenommenen Vor-
trag ſehr ſcharf das Verhalten des Beamten, deſſen Vorgehen
freilich eine ſehr erfreuliche Folge hatte. (Eingeg. am Aer

M.

Jn der Verſammlung am 16. Nov. referierte Gräfe Leipzig
über die heutige wirtſchaftliche Lage der Berufskollegen, wobei
er mit reichem Material auf die tieftrauxigen Verhältniſſe ein
ging. Gerade die Bierfahrer in den Brauereien müſſen faſt
Tag und Nacht auf der Straße liegen und verzehren beim
Suchen nach Kundſchaft ihr eigenes Geld, ſo daß ſie am Jahresſchluß trotz höheren Lohnes ſchlechter daſtehen als andkre Ge-

ſchirrführer. Leider gibt es in den Brauereien noch Arbeiter,
die ſich nicht an die tariflichen Abmachungen kehren: von den
Brauereien wird in der Rauchfußſchen viel gegen den Tarif
verſtoßen. Bei dem neueingeführten Flaſchenpfand muß der
Bierfahrer wieder bluten. Er muß aufpaſſen, daß die vom
Kunden abgeholten leeren Flaſchen ſtimmen, fehlende muß er
erſetzen, wenn auch er keine Schuld daran trägt.

(Eingeg. am 23. Nov.)
Verband der Zimmerer.

Jn der Verſammlung am 19. d wurde beſchloſſen, in nächſter
Zeit die Blinden Anſtalt zu beſuchen. Klage geführt wurde
über den Neubau der Leſehalle am Hall-Markt, der beim
Richten des Dachſtuhls nicht genügend abgedeckt geweſen iſt.
Die Wahl einer Baukontroll Kommiſſion wurde abgelehnt.
Die r Mittagspauſe ſoll guch im Winter beibehalten
und heizbare Baubuden ſollen geſchaffen werden. Die Beratung
über Einführung der rer e für die ſich
die meiſten ausſprachen, ſoll in der nächſten Verſammlung fort-
geſetzt werden, in der auch ein Vortrag gehalten werden ſoll.
Auf das Vergnügen am 1. Weihnachtstage im Goldenen Hirſch
und auf den Walkotte-Abend am 18. Dezember im Beillevue
wurde hingewieſen. Die Bibliothekbücher ſollen nicht ſo lange
behalten werden jeden Sonntag von 10 bis 12 Uhr iſt bei
Streichers Ja erung der Beiträge. Ein neues Mitglied ließ
ſich aufnehmen. Nächſte Verſammlung am 17. Dezember.

(Eingeg. am 23. Nov.) 8.Bergarbeiter Luckeuau.
Am 16. November ſprach bei Bliedtner in Gaumnitz Kamerad

Denen mit beſtem Erfolge über die Lohn und Arbeité-
verhältniſſe im hieſigen Revier. Leider ſtänden noch ſo viel
Bergarbeiter der Bewegung fern, ſo daß die Unternehmer
leichtes Spiel haben. Nicht weniger als 17 Redner meldeten
ſich in der Debatte zum Wort. Es ging ein friſcher Zug durchdie Verſammlung, der hoffentlich anhalten wird.

(Eingeg. am 24.)
Bergarbeiter Streckau.

Jn, der Verſammlung am 20. November zeigte Kamerad
Dölle in friſcher Rede die Rechte der Bergarbeiter früher und
jetzt. Seit das Bergregal in Privatbeſitz gelangt iſt, ſind die
Bergleute herabgedrückt. worden. Von allen Organiſationen
bietet nur der Bergarbeiterverband den Bergleuten ſichern
Schutz. Als Delegierter für die Halleſche Konferenz am 11. De
zember wurde Rich. Gabler gewählt. Die Verſammlung
war miſerabel beſucht. (Eingeg. am 24.) Br. R.

Bergarbeiter in Döbris.
In der Monatsverſammlung am 20. Nov. referierte Genoſſe

Dölle über die Kämpfe der Arbeiterſchaft um ihr Recht. Das
letztere kann nur erreicht werden, wenn alle Arbeiter ohne
Unterſchied ſich zur politiſchen und gewerkſchaftlichen Organſation zuſammenſchließen und ihr wiſſen fortgeſetzt bereichern.

Mehrere Genoſſen ließen ſich in den Bergarbeiterverband anf
nehmen. (Eingeg. am 24. Nov.)

Gewerkſchaftskartell Bitterfeld.
Jn der Sitzung am 18. Nov. waren 12 Delegierte anweſend;

unentſchuldigt fehlten Töpfer, Zimmerer und Steinſetzer. Zu
Reviſoren wurden Metallarbeiter Krüger und Schneider Hackert
gewählt. Jn den Gewerkſchaften ſoll fleißig für Gewinnung
neuer Volksblatt- Abonnenten gewirkt werden. Bis zur nächſten
Sitzung am 15. Dezember muß die Neuwahl ſämtlicher Dele-
gierten erfolgt ſein. (Eingeg. am 23. ds.) G. Tn.

Sozialdemokratiſcher Verein Naumburg.
Der General Verſammlung am 20. November wurde der

Jahresbericht erſtattet, wonach 12 Vorſtandsſitzungen, 11 Mit-
glieder- und 1 öffentliche Verſammlung ſtattgefunden haben.
Die Mitgliederzahl iſt infolge ſtarken Fortzugs von 78 auf 76
zurückgegangen trotz vieler Neueintritte. Dem Vereine gehören
an 21 Buchdrucker, 12 Maurer, 10 Holzarbeiter, 7 Maler, je
5 Fabrikarbeiter und Schuhmacher, 4 Steinmetzen, 3 Schneider,
2 Metallarbeiter und je 1 Brauer, Dachdecker, Steinſetzer,
Tapezierer und Zuſchneider. Bei 25425 M. Einnahmen und
238.86 M. Ausgaben blieb ein Kaſſenbeſtand von 15.39 M.
Jn den Vorſtand wurden gewählt Mohr (1. Vorſ.), Rothe
(2. Vorſ.), ger Kaſſ.), Naundorf (Schriftf.), ſowie Han
ſchild und Schubert als Reviſoren. Die Zeitungs Kommiſſion
wird gebildet aus den Genoſſen Schinkel, Schüler und Weis-
heit. Der Anſtellung eines Bezirksſekretärs wurde allſeitig
zugeſtimmt. Jn die Stadtverordnetenwahl ſoll eingetreten und
kommenden Sonntag eine Verſammlung zu dieſem Zwecke ab
gehalten werden. (Eingeg. am 24. ds.) N.

geh Verein Wehlitz.In der Verſammlung am 20. November ließen ſich zwei Mit
Prde gufnehmen. Max Näbe-Veipzig hielt einen intereſſanten,
ehr beifällig aufgenommenen Vortrag über den vorgeſchicht
lichen Menſchen. Nach lebhafter Debatte wurde der An
ſtellung eines Bezirksſekretärs im Prinzip zugeſtimmt, aber Be
denken über Aufbringung der Mittel geäußert. Demnächſt
ſoll eine Arbeitsloſenzählung ſtattfinden. (Eingeg. am 3

eeeeeeeeeeerreerree-—Berantwortlicher Redakteur Adolf Thiele in Holle.
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Grösstes und leistungsfähigstes Spezial-Geschäft der Provinz Sachsen.

S Grösste Auswahl. O Niedrigste Preise.
Winter-Paletots. Winter Joppen.

Erate Nenhdeiten in Stoffen und Facons BReiehhaltägste Auswahl von der einfaehsten BRaus-30ppo
Ersatz für gute MHassarbeit! bis rur elegantesten Sport-Joppoe.

VUlster- Paletots Knaben- JoppenFantasſe- Paletots Schul- Anzüge mit warmem Futter
Locden- Pelerinen Knaben- Paletots
Schlafröcke. Knaben-yjaks.

dert Kuc Atitn m eMonats Versammlung. h e d tenLeipzigerſtraße 70, Talamtſtraße 2,
Die Mitglieder ladet ſämtlich dazu ein Der Vorſtand. Wuchererſtraße 70.Sie Sge e Gr. n ab Fabrik. Arndtſtraße 4,S kKranukentaſe der Schueider wangsinnung Zustenbonbone -Jwang Austenbonbonil h.zu Halle a. S.Montag den November 1904, abends 8 Uhr: 5 görkoit,GeneralVerſammlung Wunn

unser orienigiisedes Kraftpulver, preis-

in Kautzſchs Reſtaurant, Martinsberg 6. gekrönt goldene Medaillen, Paris 1900,
e Tagesordnung: 1. Vorſtandswahl. 2. Wahl der Rechnungs- le vrüfungskommiſſion. 3. Honorarerhöhung eines Atzes 4. Verſchiedenes. ochen bis 30 Pfund Zunahme, garan-

Der Vorstand tiert unschädlich. Streng reell
Kein Schwindel, Viele Danksehbreiben.

erhalten bis 31. Dezember 1904 meine Kunden, Preis Karton mit Gebrauchsanweisungſowie neue Käufer, welche ſchon in anderen S Arbeiter-Gesangverein „Hoffnung“. 2 M. Postanw. od. Nachn. exkl, Porto

Geſchäften auf Abzahlung gekauft haben, Waren Uygienisehes Institutund Möbel aller Art. e Weissenf eis Etat Naumburg). Borin 315 Körigericeerdresee

S S e e S c de für Holz- und TerI Anzüge, Paletots Konzert, Fpeater und Ball r J beſte
e L Ocdenm- oppen. S S wozu Freunde und Genoſen, ſowie die organiſierte m ſarpndlichſt Paul gch eid Merſeb er

eingeladen ſind.Knaben 7 Anzüge. S S e Anfang des Balles 3 Uhr, des Konzertes punkt 7 Uhr. Ball ar räntt.

Arveits-Anzige Goldene Kette, Alter Marht n
R er, V r

S Sonntag den 27. November, abends von 7 Uhr an e prima Feder

e et i ſetzt N iDamen Kragen, 6r. Familien- Abend mit humorist. Xlimbim. e u be en

etts, Capesn J r Baum-Behang,
Es ladet freundlichſt ein Fr. Sachse u. Frau. Ack. Koch, ſtraße 34.

Abendmäntoel, herein r Zucokerwaren,
n Schokoladen,

Die größte Auswahl inRinned eS

bei bekannt billigſten Preiſen.

S Van den Bergb's „Vitello ff. Pfefferkuchen
h Mergarine hat ſich überall dort beſonders n bete Nut

De Be eingebürgert, wo man von praktiſchem Sinn die Honigkuehen- Fabrik
und Sparſamkeit geleitet, der Aufforderung von

c h z 670s80 VIricbstrasss 24 n zu einem Verſach mit Vitello nachgekommen iſt. Jeder Verſuch Tornow Nachf.,

e 1. u. 2. Etage. e mit Vitello hat dahin geführt, daß dieſes köſtliche und voll R. Gonirwer, J
e kommenſte aller Butter-Erſatzmittel nie wieder aus Küche oder eipzigerſtr. 82 und Mansſelderſtr. 43.

e Haushalt verſchwindet. Dies hat ſeinen Grund darin, daß Vitello papler- un Pappenadfälſeß d rn e eben ſämtliche Vorzüge der Butter beſitzt und beim Braten und aufen jeden Poſten
Backen, ſowie aufgeſtrichen aufs Brot, ſich tadellos bewährt hat. Kl. Brauhausſtr. 20
Beim Einkauf achte man aber genau auf obige Schutzmarke und e Feſte em-

e e weiſe jedes andere Angebot zurück. BaumbehangS Teppiche, Tischdecken, in größter Auswahl.e à Pfd. von 60 Pfg. an bis 160 Pfg.Portieren, Steppdecken, e J Honigkuchen
e Federbetten, Schuhe, Stiefel, e J j0 n m d ne RRegulateure, Taschenubren, Ketten tto Sirke, Leipjigerſraße 69e 9 Kinderwagen Sportwagen, e Bin grösserer Posten kertiger und angefangener Bitte beachten Sie meine billig. Preiſe.

Leinen- und Baumwollwaren.v en n Handarbeiten
an Mert wöchentlich wird unter Preis verkauft. etſeee

Bettfedernh z t. T Die ArtikelTransport frei, auch nach auswär e S
Mein Wagen iſt n e e Decken, Kissen, Kragen, anschettenkasten etc. m den diehhen Freien

Halberstact Schußſtraße San z r I. Etage ausgelegt. eRis leben Glockenſtraße 3. sind in der tag g afferiertAsehersleben Sreiteſtraße 3. S l H. ElSangerhausen Katharinenſtraße S. et an,äckerſtraße 2 h Leipzigerſtr. 87.Nordhausen B ſtraße 2. Se
S S

Filialen

Mlmo galt verk. billi&Nahmagehine her.
Dachdecker t n Siar ſe v.Gr. Ulrichstrasse 4 u S.



Grosser Paletot- ung Ioppen.ennia,,
Serien Verkäufe Serien Verkäufe

Jerren- Winter Paletots Rerren- Winter Joppen

2 n her die e u w 10 re Dinter. Joppe, warm ge 8lichen oder Raglantaſchen ab i 0or0 10/0 h M. 425 ab ab 10 NettoHerren r Teorr mit kar.HerrenWinter-Paletot i eror in DoSoris i oder Cheviot in engl. Muſtern, grjg warmem Guter ab 1090 Netzo
14.50 M., ab 100 Retto

Herren-Winter-Paletot i. Double er er mit Plaidrig oder Cheviot, neueſte enaliſche II o a 102 NettoMuſter 20 M., b Nett 10*/0 Netto

Herren-Winter-Paletot in rer e 7 ahnen Plüſch-orle kimo oder Cheviot, jede Form, B. gri M u 10 Netto M.
25 M., ab 10 t ie-Joppen, Joppen mit Poizfutter inHerren Winter rer jede antasSori V elegante Vverarbeiiing M. jeder Preislage bis g. den leganteſten in großer

30 M., ab 10 Netto uswahl

Die Preise und Serien sinci deutlich in Piauen Zahlen auf den Etiketten vermerkt.

S
Neu ersttneri e

e S
Damen-Zugftiefel n 2.60 anDamen-Schnürftiefel, Wichéleder 3.50

Damen--Schnür- und Wopfſeiefel,
echt Chevreaux 6.50Damen-Filzſchuhe 1.25Damen-Filz- Schnallenſtiefel mit

Lederſohlen 2.25Damen Filz Schnürftiefel mit

Lederbeſatz 3.00Damen- Sammetpantoffeln. 0.75
Herren Zugſtfl., Rindled. genagelt 4.50
Herren-Walk-Zugſtiefel ohne Naht 6.50
Herren-Schnürſtiefel, la. Rindled. 6.00
Herren-Schnürſtiefel, echt Boxcalf

n

in seiner Art
Mit der weiteren Verzweigung meines Geschäfts-

I hauses und Errichtung einer Filiale auch amS hiesigen Platze, habe ich mir die Auſgabe westellt.
durch möglichst binige Preise grösstes But- e
l regen kommen in der Anzahlung als auch in

h làader aban h liung. sowie möghehste Rärkstent
S mnnme auf alle Verhbaitnisse, einen grossen Bee

immer mehr an Ausdehnung gewinnt und als stäu-
tI dige Bezugsquelle von allen Seiten der Be- und Chevreaux. S. 5S völkerung in Ppruon genommen werden soll. e S S Herren Schnallenſtfl., echt Boxcalf 9.00
t HerrenSchaftſtiefel 8.50, 7.50 6.50Ein tie i Kinder-Filzſchuhe mit LederſohlenS und Kappen 1.00auf folgende Aufstellung wird jeden sofort von der e echt Boreatf 636

pielend leiehten Tahlungeweise, die ich S ei gewähre, überzeugen S D.len Uefere eine Ausstattung S Knaben nd Anhen-Shuſtefe in giſte Auswahl.
für 1 Zimmer mit Anzablung von 7 A. an S

v 2 v n 15 2r r Gummischuheh Bessere Einrichtungen in jeder Preislage sind
stets am Lager. Einzelne Möbelstücke gebe ich

schon mit Abzahlung von 1 Mark an.
für Damen Herren Mädchen Kinder

1.75 2.50 1.50 1.25S

Sohuhwaren-847a

D Sonntag bis 7 Uhr abends geöffnet. W

Damen-Jackett od. Kleid
Kleiderstoffe, Manufakturwaren, Bett-

Wäsche ete., Uhren und Kinderwagen ete.
mit Abzahlung von Mk. 1.

Lin Versuech
Wird jeden Käufer vollauf befriedigen und mein

M Kredithaus wird sich durch meine hervorragende
l Leistungsfähigkeit und strengste Reellität bald des

festen Vertrauens und bevorzugten Zuspruchs des J

r 7 h r 7 d u„V, mJ T w. r r Jz7* J W S A. d We n e Dr v S r3 r r W Sev v e r

1 e n h
Veraneh

grossen Publikums erfreuen. mnneht arsRossma
garant. rein, zum
Einreiben gegen
Rheumatiemus,
Verreukungen,

ſteife u. erfrorene Glicder, Verſtauch-
ung, bei Knochenbrüchen, nachdem ſie
Leſer t. Kosmetikum I. Ranges

t r prittet für 74Kinder. Flaſche M. 1Rossmarkpomadse
ipige ſicheres Mittel geg. Hagaraus

eg. Schuppen. Doſe 0,50 M.e ch. Zahlreiche Donkſchreiben
Negen jeder Flaſche und Doſe bei.

Allein echt bei

Otto Kramer,
Drogzn. Miütrein Vogelfutter,

Mittelwache O9,der Glauch. Kirche.

Gr. Wehen 36 u. en 30
empfehlen zu äußerſt billigen Preiſen

Strickjacken, Jagdwesten, )Normalhemden,

Unterbeinkleider,
Socken und Strümpfe, Kopftücher

Schafwolle, Schweisswolle.
a Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. man

kremt nach augserhnib S Reparaturen
W Tv

N. fuchs
S AuUerneuestes Möbel- u. Ausstattungs-

e Geschäft,y Halle a. S..U Grosse Ulrichstrasse Nr. 58,

I. u. II. Etago.
Neben Warenhaus Nussbaum

ttelan Rähmaſchinen aller Syſteme a r.eng Peln Pragil und pfanzer, We ſaheent ad den mit G e g9ohannesbeersaft.

moertj2e S pisnnis- Zigarren, empfeht Singer Co. hähnasehinen Akt. bes, Karl Krütgen,

J be r D F rn J Königſtraße 5 S e S S., 20. r Afnspergegenüber der Waiſenhaus-Apotheke.
Geschäftsleiter VIax Knäusel.

Alle Sorten Foelle u Arbeiter Anzüge
taufen 68bl. Danglowitz, dic W ngr er iglicher Mare Enpfirhlt

Triumph-Automat
25 Leipzigerstrasse 85.

Reichſte, ſtets wechſelnde Auswahl in Speiſen und Getränken. ufen. Friedrich Rergoer,
I r 3, im Laden.Veriag und r die Jnſerate Deren Aug u t Brod Du der Halleſchen Cenoſſenſchaſte vuhbruaere (E. S. m. d. H.) Halle a.

her

Kepfel
in s Auswahl, Mus u. Tafel

trn. u. in Körben billig zu
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